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Churchill will das Athenia- Verbrechen wiederholen

luis ma
die velgiſche Regierung nach London geflohen Mehrere Hafenanlagen am Kanal

ammen

bombardiert Deutſche Luftwaffe greift militäriſche Flugplähe in England an

„President Roosevelt“ in Gefahr

Britiſches Attentat auf
U A- Dampfer geplank

Boſton, 26. Mai. Von vertrauens
würdiger, Seite wird berichtet, daß gegen

hrift
r.

der
chtigt

te et
atten
nden
g ge
tigen
und

treiben.

den amerikaniſchen Dampfer „Preſident
Kovſevelt“, der ſich zur Zeit auf der
Fahrt von Rettyork nach dem weſtiriſchen
Hafen Galway befindet, um amerikaniſche
Staatsbürger mit ihren Familien aus
Eurvpa heimzubefördern, von britiſche r
Seite ein Anſchlag geplant ſei. Das
Attentat gegen das Schiff ſoll auf der Rück
fahrt, wenn es mit amerikaniſchen Bürgern,
Frauen und Kindern, voll beſetzt iſt, aus
geführt werden.

Durch die harten Schläge der deutſchen
Wehrmacht zur Verzweiflung getrieben,
glaubt Churchill mit Hilfe der Verſenkung
eines Paſſagierdampfers mit amerikaniſchen
Bürgern, Frauen und Kindern, eine Ge
legenheit zu haben, Deutſchland das Attentat

zu unterſtellen, um dadurch zwiſchen dem
deutſchen
Unfrieden zu

und dem amerikaniſchen Volke
ſtiften. Churchill will auf

dieſe Weiſe in den Vereinigten
Stagten ſein dunkles Ziel, das ameri-
kaniſche Volk durch verbrecheriſche Methv
den in den Krieg zu verwickeln, vorwärts

Der Fall „Athenia“ unmittel
bar nach Kriegsausbruch, der dem gleichen
Ziele diente, iſt noch in aller Erinnerung.
Als die Verſenkung dieſes Schiffes infolge

der deutſchen Beweisführung nicht zum ge
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wünſchten Ziele führte, bereitete Churchill
ein Attentat auf den Dampfer „Jro-
qu o i s“ vor. Deutſcherſeits wurde damals
der amerikaniſchen Regierung Mitteilung
von dem geplanten Attentat Englands ge
macht und dadurch den Abſichten Churchills
vorgebaut. Nachdem alle dieſe Anſchläge
nicht zu dem erſehnten Ergebnis, das ameri-
kaniſche Volk in den Krieg gegen Deutſch
land zu treiben, geführt haben, will Chur-
chill jetzt ſeine verbrecheriſchen Pläne durch
ein Attentat auf den „PreſidentRoveſevelt“ verwirklichen.

Veuyork: Zahlreiche
Engländer füſiliert!

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
b. Rom, 26. Mai. Die „New Yorker

Poſt“ hat einen ſenſationellen Bericht ihres
Londoner Korreſpondenten Stoneman ver
öffentlicht, wonach zahlreiche Engländer
wegen Hochverrats füſiliert wor-den ſeien. „In kürzeſter Zeit“, ſo fügt der
Bericht des Londoner Berichterſtatters hin

öu, „wird die Welt eine Nachricht erfah
ren, die die aufſehenerregendſte
dieſes Krieges ſein wird!“ Nähere
Einzelheiten könne er mit Rückſicht auf die
ihm, ſeinem Gaſtlande gegenüber obliegen
en Verpflichtungen nicht bekanntgeben.

Entgegen den amtlichen Dementis berich
ten auch franzöſiſche Flüchtlinge, die in der
ſpaniſchen Grenzſtadt Jrun eingetroffen
ſind, daß zwei franzöſiſche Gene-
rale und ihr Stab wegen der von Rey
nand in ſeiner letzten Senatsrede erwähnten
Ichuldhaften Jrrtümer“ erſchoſſen wor
den ſeien

Wehrmacht gibt bekannk:

Hand.

Führerhauptquarkier,

Rachdem unſere Truppen ihren lin f
hakken, fiel am Sonnkag nach harkem Kampf auch Calais in unſere

Kopenhagen, 26. Mai. Reuker verbreitet folgende amlliche
Reldung: Der belgiſche Miniſterpräſident VPierlol iſt in Begleitung
anderer Kabineltsmilglieder am Sonnabend in London eingekroffen.

26. Mai. Das Oberkommando der

Vormarſch bis Gravelin forkgeſehl

Flugzeugkräger verſenkt
Berlin, 26. Mai. Am 25. Mai trugen deutſche Kampfflieger bei Narvik einen wei

teren großen Erfolg davon. Nachdem bereits am 24. Mai ein feindlicher Flugzeng
träger im Ofot-Fjord einen ſchweren Bombentreffer erhalten hatte, wurde dieſes
Schiff am 25. Mai vor Herſtad ernent durch drei Bomben, darunter eine ſchwerſten
Kalibers, getroffen
aufgegeben werden und ging unter.

Jufolge der ſehr ſtarken Beſchädigung mußte der Flugzeugträger

Hunderte von Reichsdeulſchen aus
Luxemburg nach Frankreich verſchleppt

Erſchütternde Berichte der Flüchtlinge

Luxemburg, 26. Mai. Wie die Fran
zoſen in dem von ihnen beſetzten ſüdlichen
Teile des Luxemburger Jnduſtriegebietes
hauſten, davon können die evakuierten
Reichsdentſchen ein Liedchen ſingen,
die jetzt von den Organiſationen
der NSDAP. in Luxemburg, insbeſondere
von der NSV. und von der NS. Frauen
ſchaft betrent werden.

Dem größten Teil der im Kampfgebiet
anſäſſigen Reichsdeutſchen gelang es, oft
unter dem Granathagel franzöſiſcher Batte
rien, nach der Hauptſtadt Luxemburg zu
flüchten. Eine große Anzahl von ihnen
wurde jedoch von franzöſiſchen Soldaten bei
der Zwangsevakuierung nach Frankreich
verſchleppt, wobei die Franzoſen es an
Schikanen und Roheiten nicht fehlen
ließen. Jhre Arbeit wurde durch die zahl
reichen frankreichhörigen Angeber
erleichtert, die ſich im Schutze franzöſiſcher
Maſchinengewehre noch nach Beginn der
Kampfhandlungen in den ſüdlichen Jn-
duſtrievrten herumtrieben. Dieſe Schergen
lieferten den Franzoſen die für dieſen Fall
vorbereiteten ſchwarzen Liſten aus,
und bezeichneten die Häuſer der Reichsdeut
ſchen, die ihre Zugehörigkeit zum national
ſozialiſtiſchen Deutſchland nie verleugnet
hatten, mit Kreide, ſo daß die Verhaf-
tungen ſyſtematiſch durchgeführtwerden konnten. Die Zahl dieſer treu
deutſch geſinnten Partei und Volksgenof
ſen, die nach Frankreich verſchleppt und
einem ungewiſſen Schickſal ausgeliefert
worden ſind, iſt nicht bekannt. Jedenfalls
iſt eine Anzahl von Fällen genau feſtgeſtellt
worden.

Aus allen Schilderungen von Augen
zeugen geht hervor, daß die franzöſiſche Ar
tillerie wahllos in die Jnduſtrieorte hinein
geſchoſſen hat, während die Zivilbevölkerung
noch in den Häuſern war. Stundenlang

ſaßen die Bedanernswerten im Keller, wäh
rend die Granaten über ihnen krepierten
und Häuſer einſtürzten. Jn Differ-
dingen hatten ſich rund 500 Ziviliſten in
einen Stollen geflüchtet. Als das Geſchütz
fener etwas nachließ, wollten ſie den Stollen
verlaſſen und verſuchten, aus der Kampfzvne
hinauszukommen. Aber die Franzoſen hatten
die Mündungen ihrer Maſchinen
gewehre auf den Stolleneingang
gerichtet und fenerten, ohne ſich zu ver
gewiſſern, ob es ſich um deutſche Soldaten
ober Ziviliſten handelte, auf die Schutz
ſuchenden, wobei es Tote und Verwundete
gab. Ein Flüchtling aus Bettemburg
erzählt, die Franzoſen hätten den Ort mit
ſchwerem Artilleriefener belegt, noch bevor
die Zivilbevölkerung evakuiert worden ſei.
Viele Ziviliſten wurden getötet und unter
den Trümmern einſtürzender Häuſer be
graben. Selbſt auf Leichenzüge nahmen die
Franzoſen keine Rückſicht. Die Opfer der
franzöſiſchen Kanonade wurden unter neuem
Schrapnellhagel zu Grabe getragen, der nene
Opfer forderte. Franzöſiſche Flieger beleg-
ten den Ort mit Maſchinengewehrſeuer.

Unter dieſen granenhaſten Umſtänden ge
lang es rund 500 Reichsdentſchen, aus der
Kampfzone zu fliehen und die Stadt Luxem-
burg zu erreichen. Viele von ihnen, darunter
Frauen, Kinder und alte Leute, legten den
ganzen Weg unter großen Gefahren zu Fuß
zurück Tagelang fuhren Luxemburger
Reichsdeutſche, die über einen Wagen ver
fügten, in die Kampfzone hinein, um Zurück
gebliebene und Verſprengte in Sicherheit
zu bringen. Truppweiſe kamen die Eva
kuierten in Luxemburg an, wo ſie gleich in
die Obhut der Partei genommen wurden.

Auf brikiſchem Boden
Die große Schlacht in Flandern hat jetzt

das Stadium erreicht, wo es darauf an
kommt, die in engſtem Raum zuſammen
gedrängten Truppenmaſſen der Franzoſen,
Belgier und Engländer allmählich zu zer
mürben und ihre Widerſtandskraft end
gültig zu brechen. Zwiſchen der Lys und
den Höhen vom Artois vollzieht ſich der
letzte Akt des Dramas, der, daran kann
kein Zweifel mehr ſein das Ende großer
Teile von drei franzöſiſchen Armeen, des
geſamten britiſchen Expeditionskorps und
der letzten Reſte des belgiſchen Heeres be
deutet. Noch leiſtet der Feind. wie der Be
richt des Oberkommandos der Wehrmacht
am Sonntag meldete, an verſchiedenen
Stellen zähen Widerſtand. Es iſt kein
leicht zu bezwingender Gegner Elite-
truppen des franzöſiſchen Heeres, auf
das beſte ausgerüſtet mit allen modernen
Waffen, ſind von dem eiſernen Ring der
deutſchen Diviſionen umſchloſſen. Ebenſo
handelt es ſich bei dem engliſchen Expedi
tionskorps um ausgeſuchte und gut ausge
rüſtete Truppenteile. Das engliſche Ober
kommando hat ſeine urſprüngliche Abſicht,
dieſe engliſchen Truppen zurückzuziehen,
angeſichts der Luftbedrohung im Kanal
wieder aufgeben müſſen auch die Eng
länder haben ſich daher gegen ihren
Willen erneut zum Kampf geſtellt.

Die Luftwaffe, die in den vergangenen
Tagen den Widerſtand auch des ſtärkſten
Gegners gebrochen hat, iſt wieder in großem
Umfange eingeſetzt worden, um die Ent
wicklung zu beſchleunigen JmErdkampf griffen die deutſchen Kampf
geſchwader direkt in die Kampfhandlungen
ein und längs der Kanalküſte haben ſie die
Aufgabe übernommen, den Ring vollends
zu ſchließen. Die Kanagalhäfen, die noch im
Beſitz des Gegners ſind Zeebrügge,
Oſtende und Dünkirchen liegen unter
dem vernichtenden Feuer ihrer Bomben
Jeder Verſuch, etwa von dieſer Seite durch
Nachſchubtransporte den eingeſchloſſenen
Armeen Hilfe zu bringen oder aber auf
dem Seeweg ſich der deutſchen Umklamme-
rung zu entziehen, wird dadurch illuſoriſch
gemacht. Gleichzeitig ſtießen die deutſchen
Flieger an der Südfront in den Aufmarich
raum der franzöſiſchen Kette vor und ſtörten
durch Bombardierungen von Eiſenbahn
ſtrecken Artillerieſtellungen und Truppen
anſammlungen die Abſichten des Gegners.

Von beſonderer Bedeutung iſt die Mel
dung des Oberkommandos der Wehrmacht,
daß die deutſche Luftwaffe nunmehr ihre

Angriffe auch jenſeits des Kanals auf
engliſchen Boden verlegt hat. Wäh
rend die Engländer ber ihren Angrif
fen auf nordweſtdeutſches Gebiet ihre Bom
ven beinahe planlos über deutſche Städte
abwerfen und damit das Leben der deut
ſchen Zivil bevölkerung Frauen
und Kinder, ſtändig in Gefahr bringen,
haben unſere Flieger gemäß dem ſtreugen
Befehl des Führers nur einwand-
freie militäriſche Ziele angegrif-fen, dieſe allerdings um ſo wirkſamer Der
erſte Schlag der deutſchen Luftwaffe hat
den Gegner daher gleich an der Kehle
gefaßt. Der Krieg iſt nunmehr
auf den engliſchen Boden getra-
gen worden und die Kriegshetzer in
London werden allmählich begreifen was es
heißt. daß die deutſchen Truppen fenſeits
des Kanals vor den Toren Englands ſtehen.

Die Verſchärfung des Seekrieges an der
die Luftwaffe ebenfalls hervorragenden An
teil hat. hat ebenfalls mit vernichtender
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Deutlichkeit gezeigt, daß England in „feinem
Kanal“ nicht mehr zu Hauſe iſt.

Zum erſtenmal in dieſem Krieg iſt, wie
am Sonnabend gemeldet wurde, ein feind
liches Kriegsſchiff ſogar durch Flakartillerie
beſchoſſen und von der Küſte aus verſenkt
worden. Die Transporte, die dem ein
geſchloſſenen engliſchen Heer in Belgien Er
ſatz bringen ſollten, liegen auf dem Grunde
des Meeres.

Ueber den gewaltigen Ereigniſſen die ſich
zur Zeit auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
abſpielen, darf der Heldenkampf der kleinen
deutſchen Truppen hoch oben im Norden
unter den Eisgletſchern Norwegens nicht
vergeſſen werden. Seit ſieben Wochen kämp
fen deutſche Soldaten bei Narvirk gegen
einen weit überlegenen Feind. Der Helden
kampf der deutſchen Torpedoboote im Narvik
fiord iſt in die Geſchichte eingegangen. Ob
wohl die Verbindung der Gruppe Narvik
mit den übrigen in Norwegen ſtehenden
Truppenteilen nur unter größten Schwierig
keiten herzuſtellen iſt, hat ſie ihre Aufgabe
vollauf erfüllen können. Der Gegner be
findet ſich hier zahlenmäßig und. auch, was
den Einſatz der Kampfmittel anbelangt, in
einer gewaltigen Ueberlegenheit. Trotzdem
iſt es ihm nicht gelungen, dieſe tapferen
deutſchen Soldaten niederzukämpfen.

Mit beſonderer Freude vernimmt man
deshalb, daß es gelungen iſt, den Kämpfern
von Narvik neue Kräfte zuzuführen.Bemerkenswert iſt, daß deutſche Ge
birgsjäger, alſo ein Truppenteil, der
im Fallſchirmſpringen keinerlei beſondere
Ausbildung erfährt, trotz dem
Fallſchirmabſprung erfolgreich den
Kameraden zu Hilfe kommen konnten. Auch
hier vben im Norden hat die deutſche Luft
waffe im Zuſammenwirken mit Truppen des
Heeres neue große Erfolge errungen und
die Lage der Gruppe Narvik be
deuntend erleichtern können. Zwei
verſenkte Kreuzer, ein kampfunfähiges
Schlachtſchiff und ein verſenkter Flugzeug
träger ſowie Bombentreffer auf mehrere
andere Kriegsfahrzeuge des Gegners ſind
das Ergebnis der letzten Tage. Der Kampf
der Gruppe Narvik zeigt, daß deutſche Sol
daten auch da, wo die Ueberlegenheit der
Waffen nicht „auf ihrer Seite“ iſt, ihren
Mann zu ſtehen vermag, und daß nicht allein
die Güte der Waffe das Wunder der deut
ſchen Siege ermöglicht, ſondern in erſter
Linie der Mut und Kampfeswille und der
hohe Stand der Ausbildung jedes einzelnen
Hentſchen Soldaten. W. Kl.

Deutſches 5chnellboot

ſchoß ein Flugzeug ab
Berlin, 26. Mai. Bei einem ernenten

Vorſtoß deutſcher Schnellbovte in das See
gebiet der franzöſiſchen Kanalküſte gelang es
einem dieſer Boote, ein feindliches Flugzeng
obzuſchießen.

Jronſide Oberkommandierender
der Verkeidigung Englands

Kopenhagen, 26. Mai. Reuter verbreitet
folgende amtliche Mitteilung:

Der Chef des britiſchen Generalſtabes,
General Jronſide, iſt zum Oberkomman
dierenden der einheimiſchen Verteidigung
ernannt worden. General Gill iſt zum Chef
des Generalſtabes ernannt worden.

London gibt den Verluſt
eines Zerſtörers zu

Kopenhagen, 26. Mai. Reuter gibt den
Untergang des britiſchen Zerſtörers
„Weſſey“ bekannt. Das Kriegsſchiff ſei
an der franzöſiſchen Küſte verlorengegangen.
Der Zerſtörer „Weſſey“ wurde im letzten
Weltkriegsjahr gebaut und hatte eine
Waſſerverdrängung von 1100 Tonnen. Die
Beſatzung betrug 184 Mann, die Geſchwindig
keit 34 Knoten. Die Bewaffnung beſtand
aus 4 10,2-Zentimeter-Geſchützen, 2 4Zenti
meter-Flak, 4 MG. und 6 Torpedorohren.

Politische Rundschau
e

Reichsſtatthalter Alfred Roſenberg weilte
am Sonntag anläßlich der Uebergabefeierlichkeiten
des Feierraumes der SA. Gruppe Sudeten in
Reichenberg, wo er in Anweſenheit von Gau
leiter Henlein vor dem Führerkorps der SA.
Gruppe in einem großangelegten Vortrag politiſche
Tagesfragen erörterte.

Jn Moskau traf am Sonnabend eine finniſche Wirtſchaftsabordnung mit
Handelsminiſter Kotileinen an der Spitze ein.

Der ehemalige ungariſche Miniſterpräſident
Jmredy hat für das „Giornale d'Jtalia“ einen
Artikel geſchrieben, in dem er betont, daß der
Neuaufbau Europas unmittelbarbevorſtehe.

Der neugebackene engliſche Unterſtaatsſekretär für
Jndien, Amery, erklärte im Unterhaus, die Jn der
dürften eine hervorragende Rolle bei der Aus
arbeitung der Verfaſſungsreform ſpielen.
Allerdings erſt nach dem Kriege.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer
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Der 9KßW. Bericht
AFührerhanptgnartier, 26. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt
Jn Flandern und im Artois ſetzten wir den kongentriſchen Angriff gegen

die ein nen feindlichen Armeen unter
Kann es au ganzen Frohen Aiderſtand. Um ihn raſcher zu vreche

dkampf ein. e S

ſt ändiger Verengung.
griff die Luftwaffe an vielen Stellen in den

An der belgiſch- franzöſiſchen Küſte belegte die Luftwaffe erneut die Hafenanlagen
von Zeebrügge, Oſten de und Dünkirchen mit Bomben. Jn Oſtende wurden
ein Pulvermagazin und das Marinedepot durch Bombentreffer in Brand geſetzt, ein
Transporter ſchwer beſchädigt. Jn der Nacht vom 24. zum 25. Mai griff die Luftwaffe
ferner zahlreiche ken en im Oſten und Südoſten Englands unter guter
Wirkung mit Bomben an. m Seegebiet von Calais wurden zwei große Handels
ſchiffe mit je 5000 Tonnen, zwei kleinere Handelsſchiffe und ein Kriegsſchiff getroffen.

An der Südfront keine beſonderen Ereigniſſe. Die Luftwaffe ſetzte dort ihre
Angriffe gegen Eiſenbahnſtrecken, Artillerieſtellungen und Truppenanſammlungen, be
ſonders in den Wäldern, fort. Die Verluſte des Gegners am 25. Mai vetrugen insge
ſamt 59 Flugzeuge, davon wurden 19 im Luſtkampf, 17 durch Flakartillerie ab
geſchoſſen, der Reſt wurde am Boden vernichtet.. 11 dentſche Flugzenge werden vermißt.

Jm Raume von Narvik erhielten ein großes Kriegsſchiff ſowie ein Kreuzerje einen ſchweren Treffer.
birgsjäger
geſprungen.

Brandwirkung wurde beobachtet. t
zur Unterſtützung der bei Narvik kämpfenden Truppen mit Fallſchirm ab

Geſtern ſind weitere Ge

Das Weſen dieſes Krieges
Alfred Koſenberg ſprach in Prag Zuſammenſtoß zweier Welkanſchauungen

Prag, 26. Mai. In Prag fand, wie
kurz gemeldet, im Rahmen des Sudeten
landgauKulturmonats eine kulturpolitiſche
Kundgebung ſtatt, auf der Reichsleiter
Alfred Roſenberg zu dem Thema
„Kultur und Krieg“ ſprach.

Alfred Roſenberg zeigte zunächſt den
Unterſchied auf, der zwiſchen dynaſtiſchen
Kriegen früherer Zeiten und dem Kampf
von heute beſteht. Es handele ſich diesmal
um den Zu ſammenſtoß zweier
Weltanſchauungen, deſſen Ausgang
das Geſicht der kommenden Jahrhunderte
zeichnen werde. Daß es, ſo betonte der
Reichsleiter weiter, große und kleine Völker
gebe, ſei ein Geſetz der Natur.

Wir zögen daraus die Schlußfol-
gerungen: Ein kleines Volk ver-

gebe ſich gar nichts, wenn es ſich
unter den Schutz eines ganzgroßen Volkes ſtelle. Sich einem
Naturgeſeß zu beugen, habe noch niemandem

die Ehre genommen. Gerade dieſe Erkennt
nis mache die Wege für eine neue Schau
der Geſchichte und der Gegenwarts
politik frei. Dami ſei eine neue Grun d
lage für das Zuſammenleben der
Völker geſchaffen.

Die Forderung nach einheitlicher welt
anſchaulicher Haltung verlange heute noch
mehr als vorher unſeren kulturellen Ein
ſatz. Daraus ergäben ſich beſondere poſitive
Folgerungen auch für unſer innerpplitiſches
Sein. Der Kampf iſt tatſächlich nur die
Spitze eines neuen Kulturwillens, das
Leben neu zu geſtalten. Wenn unſere
Krieger nach Hauſe kommen, ſo wiſſen ſie,
daß ſie für eine neue Jdee gekämpft haben,
und daher iſt es unſere Pflicht, während
des Ringens draußen an der Front wirklich
ein neues Bild deutſcher Kultur auszugeſtalten. Wenn wir darin den Sinn un
ſeres Lebens ſehen, dann dürfen wir eines
Tages ſagen: Auch wir ſind dabei geweſen!“

Beſondere ſSchutmaßnahmen
für die Plutokraten gefordert

Rom, 26. Mai. Wie die Agentur
Stefani aus London meldet, bildet die Ge
fahr einer Jnvaſion von ſeiten der deut
ſchen Wehrmacht nunmehr das Schreck-
geſpenſt der führenden Kreiſe der engliſchen
Plutokratie und des engliſchen Volkes,
Gegen dieſe Gefahr ergreifen ſie jeden Tag
neue Maßnahmen. So ſind an den ſtra
tegiſch wichtigſten Punkten Londons
Maſchinengewehre aufgeſtellt. die Be
wachungsmannſchaften bei den Miniſterien
wiederum verſtärkt und Drahtverhaue um

die öffentlichen Gebäude gelegt. Eine beſon
dere Bewachung iſt längs der zu der
Hauptſtadt führenden Straßen eingerichtet
worden. Alle dieſe Maßnahmen weiſen auf
3 ſchwere Sorge der öffentlichen Meinung
hin.
ſchweren Gefahren, die über der engliſchen
Regierung ſchwebten. Die Blätter verlan-
gen, daß die energiſchſten Maßnahmen ge
troffen würden, um die Mitglieder der Re
gierung vor den Deutſchen zu ſchützen.

Es wäre ja auch ſchrecklich, wenn das
koſtbare Leben der plutokratiſchen Kriegs
hetzer, die für das Leiden und Sterben von
Millionen verantwortlich ſind, irgendwie
gefährdet werden könntel!

ihresfort. Der Feind leiſtet verſchiedentlich noch

Die engliſche Preſſe unterſtreicht die

Zahlreiche hohe Ponzeibeamte

von Jud Mandel abgeſetzt
Genf, 26. Mai. Nach einer Meldung

des Londoner Nachrichtendienſtes aus Paris
hat Staatspräſident Lebrun auf Betreiben
des neuen jüdiſchen Jnnenminiſters Man
del am Sonntag ein Dekret unterzeichnet,
durch das zahlreiche hohe Polizeibeamte in Nordfrankreich ab geſetzt
worden ſind.

Was ein hoher holländiſcher
Beamter gusplanderte

Und zwar bereits am 9. Mai nachmittags
Rom, 26. Mai „Agenzia Stefani“ ver
öffentlicht folgende Meldung: „Ein hoher
Beamter des holländiſchen Außenminiſte
riums machte am 9. Mai nachmittags dem
Vertreter der „Agenzig Stefani“ in Holland
vertrauliche Mitteilungen, die angeſichts des
Ganges der Dinge ihren vertraulichen
Charakter nunmehr verloren haben. Dieſe
Mitteilungen laſſen den Schluß zu, daß die
holländiſche Regierung ſeit geraumer
Zeit mit London Fühlung genom
men hatte, um einen gemeinſamen Plan für
den Fall von Feindſeligkeiten mit Deutſch
land auszuarbeiten, und daß die Weſtmächte
durch Londons Vermikkkung Holland
ſofortige militäriſche Hilfe zugeſagt hatten, und zwar insbeſondere mit
Flugzeugkontingenten und Artillerie. Des
halb habe ſich die Anſtrengung Hollands im
September ausſchließlich auf den Bau von
Befeſtigungen konzentriert, die an der
Grenze mit Deutſchland ein impoſantes
Ausmaß angenommen hätten. Die Politik
der holländiſchen Regierung zielte geſchickt
auf die Tarnung der Verteidigungsanlagen
hin, indem ſie das Prinzip der Neutraliät
nach allen Seiten hin proklamierte und er
klärte, daß Holland ſich im Falle einer
Aggreſſion, von welcher Seite ſie auch immer
kommen möge, zur Wehr ſetzen würde, ohne
irgendwelche Hilfe für die Verteidigung des
Mutterlandes oder der Kolonien zu er
bitten.

Jm Gegenſatz dazu bewieſen die wenigen
Stunden nach Beginn der deutſchen Gegen
aktion die erfolgte Jn anſpruchnahme
der engliſche franzöſiſchen Hilfe,
der im voraus und zu Dreivietel nach Eng
land durchgeführte Transportder Gold-
reſerven der Holländiſchen Nationalbank
ſowie die Flucht der Herrſcherfamilie und der Regierung nach
England daß zwiſchen den Regierungen
von Haag und London genaue Ab-
machungen beſtanden und daß bereits ein
Druck ausgeübt worden war, um Holland
zu bewegen, ohne weiteres in die Front der
Weſtmächte einzutreten. Dieſe Druckverſuche,
die offenbar wegen der Gefahren, die eine
offene Stellungnahme mit ſich gebracht hätte,
zurückgewieſen wurden, hatten eine ſym
pathiſche Aufnahme in gewiſſen Kreiſen ge
funden, in denen man auf das Uebergewicht
der Macht Englands unbedingt vertraute
und es für ausgeſchloſſen hielt, daß Deutſch
land raſch einen Plan durchführen könnte
der es ihm geſtatten würde, die Befeſti
gungen an der belgiſchen und holländiſchen
Grenze zu durchbrechen, d. h. vor dem Zeit
punkt, an dem England bereit geweſen wäre,
in den Entſcheidungskampf einzutreten.“
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Stolzes Bekennknis der Jugend zur Körperzucht
Reichsſporkwekkkampf Gebiek Miktelland vorbildlich durchgeführk. Vorzügliche Leiſtungen einer enlſchloſſenen Jugend

Dieſes Wochenende ſtand im Zeichen des Reichs
portwettkampfes, Es war erfüllt von einem ſtolzen
ekenntnis der deutſchen Jugend zur Körperzucht
nd zum Leiſtungswillen. Viele zehntauſend
Fungen und Mädel beteiligten ſich aus unſerem
au (im Reiche waren es über 6 Millionen) an

dem leichtathletiſchen. Dreikampf, der auf allen
Sportplätzen, auf Wieſen und Brächland die Hitler
Fugend des Gebietes Mittelland verſammelt ſah.
Allein die Gauſtadt Halle meldete auf ſieben Sport
hlatzen eine Teilnehmerzahl von 12000 Jugend
ichen, die am Sonnabend und Sonntag zu den
Peitkämpfen antraten.

Wer an dieſen ſonnigen Maitagen in den Ort-
haften unſeres Gaues den marſchierenden Ko
hnnen begegnete, der empfand es in dieſer ſchick
hlsſchweren Zeit als ein wunderbares Glück, hier
ſherall ein ſo geſchloſſenes und einheitliches Bild
her Jugend unſeres Volkes zu erleben. Und wer
hann die Jungen und Mädel im frohen Wettkampf
im die Siegernadel und den Sieg der Kamerad

ſchaft ringen ſah, der wurde von Dankbarkeit und
Stolz über das Geſicht einer harten und ent
ſchloſſenen jungen Mannſchaft erfüllt.

Wie viele Pimpfe und Jungen ſetzten alles
daran, mit ganzer Kraft den Sieg zu erzwingen,
weil ſie im Geiſte die Vorbilder unſerer tapferen
Soldaten erblickten! Wir ſahen ſie zäh und ver
biſſen auf den Aſchenbahnen und im Wieſengelände
um die ſechzig oder hundert Meter kämpfen, behende
und mit wuchtiger Kraft warfen ſie- Keule und
Ball, blitzſchnell durchmaßen ſie den Anlauf zum
Weitſprung.

Und nicht anders war es bei den Mädeln, die
in ihren Leiſtungen den Jungen nicht nachſtehen
wollten. Auch ſie maßen ihre Kräfte im Weit-
ſprung, Lauf und Wurf. Wer ſich noch jener
Zeit erinnert, in der in verſchiedenen Gegenden
Deutſchlands auf dem Lande der Sport für die
weibliche Jugend verpönt war, der weiß erſt die
Bedeutung der Leibeserziehung für die Jugend des
Reiches ganz zu würdigen. Unterſchiedslos wird

durch die Hitler-Jugend heute die geſamte Jugend
zur Leibesübung hingeführt, und ſo ſtanden an die
ſem Wochenende Jungarbeiter neben Schüler,
Bauernmädel neben Gutsbeſitzerstochter, Stenoty
piſtin neben Fabrikarbeiterin, alle im Wettſtreit
der jungen Gemeinſchaft. Ungezählte Kräfte halfen
der HJ., die in erſter Linie ſelbſt die Kampfrichter
ſtellte, für die Durchführung dieſer einzigartigen
Leiſtungsprobe. Der Nationalſozialiſtiſche Reichsbund
für Leibesübungen, die Schule, andere Verbände
ſtellten die Kampfrichter, die an dieſen Tagen eine
erhebliche Aufgabe zu bewältigen hatten.

Die Verleihung der Siegernadel an die Einzel
ſieger und die Auszeichnung der ſiegreichen Mann
ſchaften erfolgt in den nächſten Tagen in beſon
deren Appellen der HJ. Einheiten. Die Beſten wer
den nun abermals zu den Bann und Untergau
ſportfeſten zum Wettkampf antreten, und die Aus
leſe von ihnen wird das Glück haben. an den
Sporttagen des Gebietes und Obergaues Mittelland
oder gar an den Reichsentſcheiden teilzunehmen.

Meiſterſchaft

bei den Hockey- Frauen
In der Hockeymeiſterſchaft der Frauen wurde
Sonntag die Vorſchlußrunde erledigt. Jn Ber

in konnte RotWeiß Berlin den Harveſtehuder HC
hit 4:2 (0:1) ſchlagen, und in Würzburg gelang es
den Würzburger Kickers, den VfR Mannheim nach
herlängerung mit 1:0 zu beſiegen. Das Endſpiel be
freiten danach am 9. Juni in Berlin die Würz
hurger Kickers und RotWeiß (Berlin).

Berlins Fußballelf ſiegte in Sofig
Das zweite Fußballſtädteſpiel zwiſchen Sofia

ind Berlin geſtaltete ſich am Sonntag in der bul-
gariſchen Hauptſtadt zu einem wahren Volksfeſt.
das rieſige Junakſtadion war überfüllt. Jn der
hrenloge bemerkte man die Mitglieder der bul-
gariſchen Regierung, weiterhin wohnten der
ſeichsſportführer und der deutſche Geſandte dem
hampf bei. Die ſportliche Seite war ein ſchöner
Erfolg. Die Berliner ſiegten verdient mit 3:0

Wohl zeigten ſich die Bulgaren ſehr einſatz
ſteudig, aber gegen die beſſere Technik der Ber
liner kamen ſie nicht an. Nach halbſtündigem Spiel
ſhoß Berndt das Führungstor. Nach dem Wechſel
reihten Graf in der zehnten und kurz vor Schluß
Saliſch den dritten Treffer an.

Ginzelfechtmeiſterſchaften der Männer
In Halle kamen die MitteBereichsmeiſterſchaften

in Männer-Einzelfechten in allen drei Waffen
atten zur Entſcheidung. Wenn auch die Vorjahrs
ſeger ihren Titel in dieſer erſten Kriegsmeiſterſchaft
miht verteidigen konnten, ſo ſtanden die im ritter
lihen Geiſte durchgeführten Kämpfe doch ſportlich
geſchen auf veachtlicher Höhe. S dſt
Leiſtung vollbrachte der 39 Jahre alte Nordheim,
gellaMehlis, der ſich nach achtjähriger Unter
hechung zum erſten Male wieder zum Einzelgefecht
ſlte und ſowohl im Säbel als auch Florett den
Aiſterſchaftstitel an ſich bringen konnte. Jm
Aenfechten ging der Deſſauer Jänicke aus dem
Ahnerfeld als Sieger hervor.

porkgauführer Scharno in Sangerhauſen
Geſtern wurden in einem Appell die Turn und

Svortvereine des Kreiſes Sangerhauſen in den Be
jrk Jahn überführt. Damit iſt ein Uebelſtand be
ſeitigt, unter dem die Vereine des Kreiſes Sanger
hauſen bisher zu leiden hatten, die politiſch zum
an Halle Merſeburg gehören, ſportlich aber ihre
Intereſſen zumeiſt im Gebiet des Gaues Thüringen
zu vertreten hatten. Der Appell wurde vom Sport
gauführer Scharno in Anweſenheit ſeiner Fachwarte
und der Vereine abgehalten.

Stadtmannſchaft Halle gewinnt 6:3 (3:2)
„Die nach Sangerhauſen zu einem Fußballwerbe
iel entſandte Stadtmannſchaft mußte in letzter
NRinute noch eine Umſtellung erfahren. Für den
nhinderten Steinhardt (Favorit) ſpielte Müller
n gleichen Verein. Henze übernahm den Poſten
nie Mittelläufers den er recht erfolgreich aus
ant Vorweg ſoll geſagt ſein, daß ſich die
alliſche Elf recht gut zuſammenfand, und daß ſie
m beachtenswerte gute Mannſchaftsleiſtung voll
e Der beſte Stürmer war wohl Riedheimer,
v auch vier Treffer erzielte. Neben dieſem trafen
n Weſtermeyer und Föhre ins Schwarze. Aber
n mit der Geſamtleiſtung der Sangerhäuſer Elf
n man zufrieden ſein. Lediglich ihr Sturm
Wer g. Strafraum nicht durchſchlagskräftig genug.

des dte er aber wars ient. Einen erſage iHallenſer in ihrer Elf nicht. ſage van es

Aniverſikätskampf Halle-Jeng
intelaetich des Tages der Leibesübungen hat die
pfet i Jena zugeſagt, leichtathletiſche Wett
mitteld und Spiele zwiſchen den beiden befreundeten
eldeutſchen Univerſitäten auszutragen. Die

teſten am 1. Juni, 15 Uhr, auf dem Uni
en Selgere gotten W Anfang neh
r. p O urr 3führung gelaſtwen? trrenzen werden zur Durch

Zkudenten 100 Meter,
ſof er Amal-100Meter,

Hoch, Weit und Dreiſprung.
Meer i e 100 Meter, Amal-100-
rung ugelſtoßen, Schleuderball, Hoch und Weit

v e überaus gute Zuſammenarbeit zwiſchen dem
bei habund und dem Hochſchulinſtitut für Lei-

über gen hat eine Erweiterung des Programms
von Ah Rahmenkämpfe hinaus durch Teilnahme
Sporive eten und Athletinnen unſerer Hallenſer
Grunde reine möglich gemacht. Es ſind aus dieſem
worden außerdem noch Ausſchreibungen gemacht
Ränner von 400 Meter und Stabhochſprung für
gugelſtog und von 100 Meter, Weitſprung und
di ßen für Frauen als kreisoffener Wettkampf.Dieſe galle be werden außerhalb des Programms

Jena durchgeführt.
ver den verſchiedenen Uebungsarten ſind die

en II.f die guiſchen Wettkämpfer eingeladen, was ſicher

400 Meter, 1500
10mal4Runde, Kugel

urchführung des Kampfes einen beſonderen
a wird. Es wird hierdurch den

n Wettkämpf i i Startöolichteit Seelen und einnen eine gute Sta

Die überragendſte

1. 5B Jena Eimsbüttel Hamburg 1: O (0: 0)
Gruppenſpiele zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft

Jn allen Gruppen wurden geſtern die
Spiele zur Deutſchen Meiſterſchaft fort

geſetzt. Beſonders erfreulich iſt hierbei, daß
Unſer Bereichsmeiſter, der I. SV Jena,
gegen Eimsbüttel Hamburg zu ſeinem
erſten Stege kam. Gewiß werden die Je
nenſer in ihrer Gruppe nicht in die Ent
ſcheidung eingreifen können, da ſie bereits
zuviel Boden verloren haben. Jmmerhin
aber haben ſie jetzt die Chance, in ihrer
Gruppe vielleicht ſich noch einen beſſeren
Tabellenplatz erkämpfen zu können. Jm
übrigen brachten die Spiele folgende Ergeb
niſſe:uppe Ia. VfB Königsberg--VfL Stettin 5:2

Gruppe 1b: NSTG Graslitz--Rapid Wien 1:7
Gruppe II: Dresdner SC--VfL Osnabrück 3:0
Eimsbüttel Hamburg--l. SV Jena 0:1 (0:0).

ppe III: SC 3 Kaſſel--Mülheimer SV 3:5 (2:3).
G ppe IV: 1. FC Nürnberg--SV Waldhof 0:0 (0:0).

Eimsbüttel Hamburg 1. SV Jena 0:1
Nach zwei Niederlagen hat der 1. SV Jena am

letzten Maiſonntag in der Gruppe II ſein erſtes
Spiel gewonnen Ausgerechnet gegen den als ſehr
ſpielſtark eingeſchätzten Nordmarkmeiſter Eims
büttel kamen die Thüringer in Hamburg zu einem
1:0-Sieg. Dieſer Erfolg des Mittemeiſters, der
im Torwart Patzl und dem ſicheren Verteidigerpaar
SchüßlerHädecke ſeine beſten Kräfte hatte, war nicht
einmal unverdient. Die Mitteldeutſchen hatten einen
weitaus ſchnelleren Sturm, dagegen fanden ſich die
Eimsbütteler ſchlecht zuſammen. Sie hatten ledig
lich in ihrem zuverläſſigen Tormann Kowalkowski
einen Lichtpunkt. So voten ſich für die Normärker
bald nach Beginn mehrere gute Gelegenheiten, die
aber nicht ausgenutzt wurden.

Jm übrigen verlief. auch das Spiel na
Pauſe ohne Höhepunkt. Die Entſcheidung
Eimsbüttel durch den Verteidiger
der in der 25. Minute bei einer Abwehr den Ball
ins eigene Tor ſchlug. Danach hatte der Nordmark
meiſter Gelegenheit, einen Punkt zu retten, als

der
ührte

Timm herbei,

Schüßler im Strafraum Hand machte; aber Patzl
wehrte das vom Elfmeterpunkt getretene Geſchoß
glänzend ab. Abwechſelnd kamen beide Tore noch
in Gefahr, doch waren die Mannſchaften ſtark ab
gekämpft, ſo daß weitere Treffer unterblieben.

Dresdner SC VfL Osnabrück 3:0
Auf eigenem Platze im Oſtragehege kam der

Sachſenmeiſter Dresdner SC in ſeinem zweiten
Vorrundenſpiel gegen VfL Osnabrück mit 3:0 (0-0)
zu einem ſicheren Erfolg. Die Sieger Waren von
Beginn an ihren Gäſten überlegen, ohne allerdings
in der erſten, torloſen Hälfte beſonders meiſter
liches Können verraten. Nach dem Wechſel kamen
die Dresdner mehr und mehr in Schwung. Jn der
52. Minute wurde der Bann durch das erſte Tor
des Halbrechten Schön endgültig gebrochen. Der
DSC bekam ſtändig mehr Oberwaſſer und das
ebergewicht drückte Schön durch zwei weitere Tref
fer in der 77. und 81. Minute aus.
Tabellenſtand der Gruppenſpiele:
Gruppe la:
Union Oberſchöneweide
VfB Königsberg
Vf Stettin
Gruppe Ib:
Rapid Wien
VR. Gleiwitz
NSTG Graslitz
Gruppe II:
Dresdner C
Eimsbüttel
VfL Osnabrück
1. SV Jena

Gruppe III
Schalke 04
Fortunga Düſſeldorf
Mülheimer SV
SC Kaſſel

Gruppe IV
Stuttgarter Kickers
1. FC Nürnberg
SV Waldhof
Offenbacher Kickers
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9pielvereinigung
Die Kriegsmeiſterſchaft der erſten Klaſſe iſt ent

ſchieden. Durch die 4:3- Niederlage der halliſchen
Wackeraner gegen VfL Merſeburg iſt mit der Spiel
vereinigung Zeitz der Kriegsmeiſter ermittelt. Um
ſo heftiger wird in den kommenden Wochen der
Kampf um den Abſtieg entbrennen.
Tabellenſtand der 1. Klaſſe Halle- Merſeburg am 26. Mai

Sp. gw. u. verl. Tore PunkteVerein p.SVg Zeitz 12VfL Merſeburg
HFC Wacker
SV Boruſſia
VfL Bitterfeld
TSV Leuna
SV 98 Halle
Schwarzgelb Weißenf.
TuR Weißenfels
VfL Merſeburg HFC Wacker 4:3

Die halliſchen Wackeraner haben in Merſeburg
nicht ganz jene großen Erwartungen erfüllt, die
man in der Domſtadt auf ſie geſetzt hatte. Man er
wartete von dieſer Elf im Hinblick, daß es ihr
immer noch möglich war, unter gewiſſen Umſtänden
die Spitze der Tabelle zu erreichen, eine beſonders
kämpferiſche Leiſtung. Jn dieſer Beziehung erfüllte
Wacker nicht alle Erwartungen. Wohl ſpielte die
halliſche Elf einen techniſch ſowie auch ſpieleriſch
guten Fußball, es fehlte ihr aber am reſtloſen
Kampfeinſatz, den in ganz beſonderem Maße die
Merſeburger in dieſem Spiel zeigten und der auch
ſuy gie Merſeburger nicht unverdient zum Siege
ührte.

VfL Bitterfeld SV Boruſſia Halle 1:1 (1:1)
Jn dieſem von beiden Seiten flott durchgeführ-

ten Punktſpiele zeichneten ſich beſonders die ſchlag
ſicheren Hintermannſchaften aus. Auch der Sturm
der beiden Gegner wußte durch ſein techniſch gutes
Rüſtzeug und manche ſchöne Kombinationszüge zu
gefallen. Beide Sturmreihen ließen allerdings
eines vermiſſen: es fehlte ihnen die Durchſchlags
kraft vor dem Tor. Aus dem Boruſſenſturm über
ragte der techniſch gute Mittelſtürmer Brandt.
Zwanzig Minuten vor Schluß mußte der Torhüter
der Boruſſen wegen Verletzung das Feld verlaſſen,
während auf der Gegenſeite Bornemann des Feldes
verwieſen wurde. Kurz nach Spielbeginn führten
die Bitterfelder durch ihren Linksaußen mit 1:0.
Noch in der erſten Halbzeit ſtellte der Mittelſtürmer
der Boruſſen den Gleichſtand und damit zugleich
das Endergebnis her.

HFC Sportfreunde SV Lettin 3:3 (2:1)
Beiderſeits wurde. das Freundſchaftsſpiel recht

flott durchgeführt, nur vermochten ſich die Sport
freunde nicht mit dem etwas körperlichen, aber nicht
unſportlichen Spiel der Lettiner Elf abzufinden.
Die Sportfreunde fanden ſich ſchneller zuſammen
als die Gäſte und ſchon in der erſten Viertelſtunde
ſtand das Spiel durch zwei Treffer von Godglück
2:0. Ein Mißverſtändnis der engeren Hintermann
ſchaft brachte dann Lettin das 2:1. Bei dieſem
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eitz Kriegsmeiſter
Stande wurden die Seiten gewechſelt. Nach der
Pauſe war dann vorerſt nochmals Sportfreunde
leicht überlegen, aber den Gäſten glückte der 2:2
Ausgleich durch den Mittelſtürmer. Böttger ſchaffte
ſchließlich das 3:2 und wenige Minuten vor Spiel-
ſchluß war es wieder der Gäſtemittelſtürmer, der
den 3:3- Ausgleich herſtellte.

VfL Halle 96 Wacker Leipzig 4:1 (3:0)
Jn Halle ſtellte ſich mit Wacker Leipzig einer

der fünf Sportgaumeiſter in einem Freundſchafts
ſpiel gegen den VfL Halle 96 vor. Obwohl die
Gäſte bis auf Friedrich und Richter mit der derzeit
beſten Elf antraten, vermochten ſie doch nicht die
in ſie geſetzten Erwartungen zu erfüllen. Wenn
man zugibt, daß die Stürmerreihe bei ſchneidigen
Angriffen vom Spielglück verlaſſen blieb, ſo laſſen
immerhin die vier erhaltenen Tore Bedenken auf
ein erfolgreiches Abſchneiden in den Aufſtiegsſpielen
aufkommen.

Die Hallenſer waren, obwohl auch bei ihnen
Groſſe und R. Müller erſetzt werden mußten, weit
zügiger in der Mannſchaftsleiſtung, und auch be
herzt genug, die gebotenen Leiſtungen auszuwerten.
Dabei erwies ſich der eingeſtellte Jugendſpieler Horſt
Hoffmann als ein ſpielfreudiger Stürmer, der auch
ſchon ſehr gute Spielüberſicht und vorteilhafte Ball
kontrolle beſitzt. Mit Dattinger und Schwarz ſtellte
er der Gaſtmannſchaft harte Proben.

Das Spiel der 96er war in der erſten Halbzeit
recht gefällig und drei Tore von Hoffmann, Büchner
und Dattinger ergaben das überraſchende 3:0 bis
zur Pauſe, während Wacker ſchon zu dieſer Zeit
mit einem Strafſtoß eine große Torgelegenheit aus
gelaſſen hatte. Nach dem Wechſel war freilich
Wacker überlegener, als aber nach dem einzigen
Gäſtetor durch den Mittelſtürmer Becker das Spiel-
glück nicht mit den angreifenden Leipzigern, ſondern
mit den einſatzbereit verteidigenden 96ern ging, und
letztere ſchließlich durch Hoffmann auf 4:1 erhöhten,
ließ der Kampfeifer der Gäſte und damit auch der
Spielwert nach.

1. SV Jena VfL Osnabrück in Halle
Am nächſten Sonntag, 2. Juni, ſpielen in Halle

auf dem 96er-Platz der 1. SV Jena und der VfL
Osnabrück das Gruppenſpiel zur Deutſchen Fußball-
meiſterſchaft.

Fußball in Zahlen
BerlinBrandenburg: Dr. Lippert-Ehrenpreis: Hertha

BSCr-Tennis- Boruſſia 1:3, Lufthanſa-- Viktoria 89 5:2,
Spatidauer SV Elektra 6:0, Minerva 93- Polizei SV 2:0

Sachſen: Polizei Chemnitz--VfB Glauchau 8:3, VfB
Leipzig Chemnitzer BC 2:2.

Nordmark: Wilhelmsburg 09-SG Barmbeck 6:0, FC
St. Pauli-- Victoria Hamburg 1:1, Reichsbahn Hamburg
geg. Komet Hamburg 0:2, Holſtein Kiel--FSG Gaarden 8:1.

Niederſachſen: Werder Bremen Hamburger SV 1:2,
ASV Blumenthal Hamburger SV 3:5

Souufag
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Meiſterſchaftskämpfe des
Deutſchen Schühenverbandes

Nachdem der Deutſche Schützenverband ſeine
zweiten Kriegsfernwettkämpfe mit gutem Erfolg zur
Durchführung gebracht hat, iſt jetzt mit der Kriegs
meiſterſchaft 1940 begonnen worden. Wie im Vor-
jahr bilden die Vereinsmeiſterſchaften den Auftakt
hierzu. Die diesjährigen Meiſterſchaften werden
im Kleinkalibergewehr mit beliebigem und mili
täriſchem Anſchlag, mit der Scheibenpiſtole, mit der
Luftbüchſe (Bolzen und Kugel) und im Wehrmann
ZimmerſtutzenSchießen ausgetragen. Nach den bis
jetzt vorliegenden Meldungen werden ſich über 500
Vereine mit etwa 19 000 Schützen beteiligen. Jm
Gau Mitte ſind die Vereinsmeiſterſchaften bis zum
31. Mai durchzuführen, denen ſich bis 31. Juli die
Unterkreismeiſterſchaften anſchließen. Die Kreis
meiſterſchaften fallen im Kriegsjahr aus, es werden
die Kreismeiſter nach den Ergebniſſen in den Unter
kreismeiſterſchaftskämpfen ermittelt. Den Beſchluß
der Meiſterſchaftskämpfe bilden die am 26. Auguſt

tfindenden Gaumeiſterſchaften.

Kriegsmeiſterſchaften der Tu rner
Für die Deutſchen Kriegsmeiſterſchaften 1940 im

Zwölfkampf der Turner und im Zehnkampf der
Turnerinnen iſt jetzt die Ausſchreibung erſchienen.
Dieſe Meiſterſchaften, mit denen Reichswettkämpfe
der Turner, Turnerinnen und der Aelteren ſowie
die Meiſterſchaften im Fauſtball der Männer und
Frauen und Reichsſpiele im Korbball der Frauen
verbunden ſind, kommen am 7. und 8. September
zum Austrag. Eine endgültige Ortswahl iſt noch
nicht getroffen. Zum Meiſterſchaftskampf werden
die ſechzig beſten Zwölfkämpfer Deutſchlands zuge-
laſſen. Dabei ſind die Bereiche Sachſen, Mitte,
Niederſachſen, Baden und Bayern mit je fünf, die
Bereiche Brandenburg, Weſtfalen, Südweſt und
Württemberg mit je vier, die Bereiche Nordmark,
Niederrhein und Heſſen mit je drei, die Bereiche
Schleſien, Mittelrhein und Oſtmark mit je zwei,
die reſtlichen Bereiche mit je einen Teilnehmer ver
treten.

Der Zwölfkampf beſteht diesmal aus einer
Pflicht und Kürübng am Reck, Barren und Lang-
pferd, einer Pflichtubung an den Schaukelringen
und je einer Kürübung am Seitpferd und im
Bodenturnen. Erſtmalig wird alſo auf eine Pflicht-
übung am Seitpferd verzichtet und außerdem ſtatt
an den ruhigen an den hängenden Ringen geturnt.
Zu den vier Pflicht- und fünf Kürübungen kommen
drei volkstümliche Uebungen, nämlich 100-Meter-
Lauf S 11,6 Sek. 20 P., Kugelſtoßen 11,50
Meter 20 P. und Weitſprung 6 Meter
20 Punkte. Der reichsoffene Zehnkampf der Turner
verlangt je eine Pflicht und Kürübung an Reck,
Barren und Langpferd ſowie eine Bodenübung, da
zu gleichfalls 100-Meter-Lauf, Weitſprung und
Kugelſtoßen mit gegenüber dem Zwölfkampf etwas
geringeren Anforderungen. Das Seitpferd iſt alſo
aus dem Zehnkampf vollkommen verſchwunden, man
findet es noch im Sechskampf der Aelteren als
PflichtübungsGerät.

FC Eisdorf wurde geſchlagen
Die wenigen in der 2. Klaſſe durchgeführten

Punktſpiele brachten mit der Niederlage von FT
Eisdorf, den Pokalüberraſchungsſieger, eine kaum
erwartete Ueberraſchung, aber ſein Gegner, der VſB
Oberröblingen am See, ſetzte ſich nicht unverdient
3:1 durch. Gegen denſelben Gegner hat Eisdorf
noch einmal daheim anzütreten. Halle 1910 iſt nach
ſeinem geſtrigen Sieg gegen GiebichenſteinSport
brüder nicht mehr einzuholen. Auch SG Reichs
bahn Halle iſt auf dem beſten Wege zur Staffel
meiſterſchaft; geſtern wurde VfB Schkeuditz in
Schkeuditz 3:1 geſchlagen.

Es ſpielten: Staffel 2: Giebichenſtein-Sport
brüder Halle 1910 2:4 (2:2). Staffel 3-
VfB Schkeuditz SG Reichsbahn Halle 1:3 (121)
und Olympig VfR Reideburg 1:5 (1:3).
Staffel 5: Oberröblingen FC Eisdorf 8r1
und Holleben-Delitz VfR Wansleben 1:5 (1:2).
Staffel 6: Alsleben Rothenburg 1:0.Einen beachtenswerten Erfolg erzielte noch SE
Könnern, der neue Staffelmeiſter, mit einem ver
dienten 6:2(4: 1-) Sieg gegen Köthen 02. SC Kön
nern A Köthen 02 K. 1:5 (1:3). Kaneng und
BSG Siebel trennten ſich nach einer 2:0-Halbzeit
führung von Siebel 2:2. VfL Halle 96 Altersklaſſe
gegen Favorit Altersklaſſe 12:1, Favorit 3. VfL
Halle 96 3. 11:3. BSG Weiſe Halle kam in Merſe
burg gegen SVP 99 zu einem 2:1-(0:0)Sieg.

Nur ein Handballſpiel
Von den wenigen für geſtern angeſetzten Punkt

ſpielen fielen auch noch. die übrigen bis auf eines
aus. Es kam lediglich das Spiel TV Kröllwitz
gegen BSG Siebel zur Durchführung, das Kröllwitz
nach einer offenen erſten Halbzeit dann in der
zweiten Halbzeit noch überlegen mit 14:9 Toren
zu ſeinen Gunſten entſchied.

HJ.-Nachwuchsprüfung im Radfahren „Der
Erſte Schritt 1940“. Zu der am 9, Juni ſtattfinden
Veranſtaltung ſtellen ſich alle radfahrenden Jgg.
des Bannes 36 Halle und 394 Saalkreis den
Prüfern zur Verfügung, die Art des Rades iſt nicht
vorgeſchrieben. Ausſchreibung und Meldebogen
ſind bei den Gefolgſchaftsführern erhältlich.

Brandenburgs Boxer kamen nach dem 8:8 in
Hannover am Wochenende in Bremen gegen eine
Sſta Wnanewaht mit 9:7 zu einem knappen
Erfolg.

Das Rundſtreckenrennen „Rund um das Wiener
Rathaus“ wurde am Sonntag unter großer Beteili
gung der Bevölkerung durchgeführt. Der einzige
Ausländer, der Italiener Latini, ſiegte in
Stunden vor dem Wiener Wachold und dem Chem
nitzer Breßler.

Hans Juppenlatz (KTV Halle), einer der be
kannteſten Fechter des Bereiches Mitte, hat als Gaſt
an den Bereichsmeiſterſchaften der Fechter in Pom
mern teilgenommen und konnte in allen drei Fecht
arten den Sieger ſtellen.

Mäki wieder nur Dritter. Finnlands Welt
rekordläufer Taiſto Mäki kommt in Amerika nicht zu
den gewünſchten Erfolgen. Bei einem Zweimeilen
lauf (3,2 Kilometer) ſiegte Walter Mehl in 9:01,8
vor Gregory Rice und Mäki. Auf der gleichen Ver
anſtaltung in Los Angeles gewann Cornelius
Warmerdan den Stabhochſprung mit der phantaſti
ſchen Höhe von 4,52 Meter, während im Hochſprung
Johnny Wilſ und Lee Steers die Latte noch bei
2,03 Meter übderſprangen.

Wieder ſportliches“ Leben in Oslo.
ſicheren Schutz der deutſchen Wehrmacht ſetzt in
der norwegiſchen Hauptſtadt auch das ſportliche
Leben wieder voll ein. Bei den erſten Bahnwett
kämpfen kam im Stabhochſprung der Europarekord
mann Erling Kaas ſchon über vier Meter, Per Lie
durchlief 860 Meter in 2:00,5 und Otto Rolnes ge
wann den 1500-Meter-Lauf in 4:09,4.

Unter dem



habe
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„Manneken-Piß“ Von Jahn Wilkem Stallgerts
Vom MannekenPiß in Brüſſel weiß

man auch in Deutſchland; was ſoll ich große
Geſchichten über das Denkmal ſchreiben, auf
dem ein kleiner Junge ſteht, der ſein Ge
ſchäft verrichtet. Du Quesnoy hat das
BronzeStandbild 1648 aufgeſtellt. Warum
der kleine Junge Tag und Nacht es laufen
läßt Die Brüſſeler wiſſen wohl ein halbes
Hundert Geſchichten zu erzählen: es ſei ein
Knabe- verloren gegangen und der Vater
habe ihn gefunden, wie er ſich gerade an der
Straßenecke zu der Wäſſerei anſchickte; da

er ihm aus lauter Freude dieſes
Denkmal ſetzen laſſen. Ein anderer meint,
daß Brüſſel einmal hart belagert worden
wäre. Da hätten die Feinde Feuer ange
legt, um alles zu verbrennen; ſie ſchoben die
glimmende, brennende Lunte unter eine
Scheune. Die ſah ein kleiner Junge, und
er machte ſich einen Spaß, ſie auf die wäſſe
rigſte Art und Weiſe wieder auszulöſchen.
Des zum Gedenken hätte Brüſſel das
Standbild ſeines Erretters aufgerichtet, in
eben der Stellung, wie er ſeine große Tat
vollbrachte. Nun, es mag einen Grund
haben, welchen es immer wolle; ſo viel iſt
ſicher, MannekenPiß iſt für die Brüſſeler
das, was anderen Städten ihre heiligſten
Dinge ſind, und Herzog Maximilian hat
ihm, als er im Jahre 1698 Brüſſeler
Schützenkönig wurde, ſogar ein hübſches
neues ſamtnes Kleid anlegen laſſen, und
ſchenkte ihm dazu das Ritterband von
ſeinem Orden. Deswegen aber lohnte es

nicht, vom MannekenPiß heute zu berich
ten, denn die deutſchen Soldaten, die jetzt
in Brüſſel ſind, werden von ihm wiſſen,
weil es ihre Väter vor fünfundzwanzig
Jahren ſchon geſehen haben. Sie taten ihm
nichts; ſie hakten nur ihre Freude dran,
und die Brüſſeler hat's wiederum gefreut,
wie ſie mit ihm „fein ſäuberlich verfuhren“.
Sie kamen als Feinde.

Gott aber ſchütze Brüſſel vor ſeinen
„Freunden“! Im Jahre 1746 nämlich, es
iſt lange her, trotz deſſen iſt aber die Ge-
ſchichte allen noch bekannt, ſtand England
auf der Seite Hollands gegen die Franzoſen.
Was ward? Als ſie am 21. Februar die
Stadt an ihre heutigen Freunde, die Fran
zoſen, übergeben mußten, da ſteckten ſie das
MannekenPiß in einen Fourage- Wagen
und nahmen es mit. Die Deutſchen haben
es 1914 nicht genommen, doch die Verbünde
ten hielten eine kleine Dieberei für recht.
So wie ſie heute das mit Curacao wohl für
recht und billig halten werden. Sie brachten
das Männchen aber nur bis Gerderds-
bergen. Die Geraerdsbergener, unſere
güten Nachbarn, nahmen es im Wagen wahr
und paſchten es ihnen, ehe ſie weiterzogen,
aus dem Korb. U.
„treuen Verbündeten“ völlig aus der Nähe
waren, da holte die Stadt das Bild in einer
feierlichen und pompöſen Prozeſſin zurück.

Sieh aber! Es war mit Mühe und Not
an ſeinen alten Ort gebracht, da kamen noch
einmal zwei vom engelländiſchen Heer und

wie dann unſere

packten es ſo ein, wie ihre Generäle es am
21. eingepackt. Es ſcheint, da iſt kein Unter
ſchied von General und Mann, und wo
ſie etwas Hübſches ſehen, müſſen ſie es
haben. Sie ſchleppten das Manneken eine
halbe Stunde vor die Stadt; dort wurde es
ihnen zu ſchwer, da ließen ſie es ſtehen, und
wiederum iſt es im feierlichen Zuge heim
gekommen.

Ein Jahr darauf, als die Franzoſen das
Land verließen, da wußten ſie ſich nichts
Beſſeres, als die Methoden ihrer heutigen
Verbündeten nachzuahmen. Zwei Garde
grenadiere huckten das Manneken auf und
zogen ab. Erſt unter Beiſtand häben die
Brüſſeler es wiederholen können. Nun ja,
ſie waren Feinde da kann mans ver
ſtehen, obwohl die Deutſchen 1914 auch als
Feinde kamen, und das MannekenPiß doch
ungeſchoren ſtehen laſſen konnten. Die Eng
länder, die Waffenbrüder aber und Ver
bündeten Sie ſagen, es ſeien zwei
hundert Jahre ſeit der Zeit vergangen.
Gewiß, es ſind zweihundert Jahre aber
Curacav, das Manneken-Piß, das ſie jetzt
den Holländern abgenommen haben? Und
Jsland, das ſie vor einiger Zeit den Dänen
ſtahken? Und nun, wir werden ja
ſehen, wie es weiter geht, und was von
Belgien, wenn der Krieg vorüber iſt, nicht
wird auf Nimmerwiederſehen über den Ka
nal „geborgen“ ſein. Brüſſel hatte wunder
liche Verbündete angenommen, meiner
Treu!

Die Stunde der Bewährum
Hindenburg im Jahr 1919 in ſeinem Ven

mächtnis an das deutſche Volk
„Der alte deutſche Geiſt wird ſich wiede

durchſetzen, wenn auch erſt nach ſchwerſten
Läuterungen in dem Glutofen von Leideſ
und Leidenſchaften. Unſere Gegner kann
ten die. Kraft dieſes Geiſtes ſie bewundet

ten und haßten ihn in der Werktätigken
des Friedens, ſie ſtaunten ihn an un
fürchteten ihn auf den Schlachtfeldern de
großen Krieges. Sie ſuchten unſere Stärke
mit dem leeren Worte „Organiſation“ ihren
Völkern begreiflich zu machen. Den Geiſt
der ſich dieſe Hülle ſchuf, in ihr lebte und
wirkte, den verſchwiegen ſie ihnen. Mi
dieſem Geiſte und in ihm wollen wir abet
aufs neue mutvoll wieder aufbauen.

Deutſchland, das Aufnahme und Aus
ſtrahlungszentrum ſo vieler unerſchöpflichet
Werte menſchlicher Ziviliſation und Kultur
wird ſo lange nicht zugrunde gehen, als e
den Glauben behält an ſeine große welt
geſchichtliche Sendung Ich habe das ſichere
Vertrauen, daß es der Gedankentiefe und
der Gedankenſtärke der Beſten unſere
Vaterlandes gelingen wird, neue Jdeen m
den koſtbaren Schätzen der früheren Zeit zu
verſchmelzen und aus ihnen vereint dauernde
Werte zu prägen, zum Heil unſeres Vatet-
landes.

Das iſt die felſenfeſte Ueberzeugung, mit
der ich die blutige Walſtatt des Völker
kampfes verließ. Jch habe das Heldenringen
meines Vaterlandes geſehen und glaube nie
und nimmermehr, daß es ſein Todesringen

Pot

eſtgeſe

war di

gruppe
edigen

ine G
Weſten

machen

peſchaff

vir na
ſtegim
elbſt d

Auswe
tändiggeweſen iſt.“

WoAm Riebeckpicte

Stadttheater alle
Hente, Montag, 1914 b. oeg. 2216 Uhr

Kabale und Liebe
Ein bürgerliches Trauerſpiel von
Friedrich v. Schiller

Dienstag, 20 bis gegen 2224 Uhr
Drei alte Schachtein

Heute, Montag, nachm. 4 Uhr Operette von Walter Kollo.

Ffestliche Erstaufführung
des neuen und gewaltigen

Luls Trenker-Films
der in seinen ungeheuren Ausmahen alſe bisherigen Trenker-Filme

noch überfriftt!

Angelika
Ein Frauenschicksal von eindring-

licher Wucht und Spannung
Olga Tschechowa,

Schoenhals, Friedr. Kayssler
lugenüliche micht zugelaggen

gs 3.20 5.50, 8. 20 Uhr

Albrecht

m Ritternagus
j ans moser ihneo Lingen z

Der ungetreue Echehart

ſſeiſe letzter Tag Fägticn 3.45 6.00 8. 30 n
ugendliche nicht

der „Uhu“,
als Baron v. Bredebosch, genannt

in dem Köstlichen
und einfallsreichen Vfa-Film

ehe lante-Iepelante

Her Riesen-Lachertoig i
Nicht für Jugendüiche!

Werkſags 400 6.00 8.20 Uhr

ne horege ran nerdiger

Mutterliebe
Täglich 3.45 6.00 8.30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt

Dienstag und Mittwoc
14. 20 Uhr

Wochenschau-Vorstellun

Einheitepreis 30 Pfg.

AltstIher,

suchtufel
Hotel Haus Dietrich
Halle (Saale), Gr. Steinstr. 64— 65

Subermunzen e
Georg Dunker, Iuweilter
Halle, Leipziger Straße 16

GSen. Owst. A 29772

Ein Luis Trenker-Film
cher Bavaria-Filmkunst mit

Bäckergeſelle
jüngerer, ſofort od.

Maria Holzmeister, Fritz Kampers, Erich Ponto a hen
Claus Clausen, E. F. fürbringer, Hilde v. Stolz r 25

Buchhalter und Kontoriſtinnen werden täglich geſucht!
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Fachzeichnen für Tiſchler und Karoſſeriebauer
durchzuführen. Betriebsführer, meldet
eure Gefolgſchaftsmitglieder zur Teilnahme an
Bei genügender Beteiligung werden dieſe Lehr
gemeinſchaften für Tiſchler und Karoſſeriebauer
getrennt durchgeführt.
Dauer 12 Abende 24 Stunden, Gebühr 9, RM.
Auskunft, Beratung und Anmeldungen in der
obigen Dienſtſtelle
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Ein

Verſtärkte Nachfragen geben uns Veranlaſſung, in
erhöhtem Maße auch im Sommerhalbjahr Lehr
gemeinſchaften durchzuführen. Nur die beſten Lehr
kräfte (Berufspraktiker) ſtehen uns zur Verfügung
Meldet euch daher umgehend zu folgenden Lehr
gemeinſchaften, die Anfang Juli 1940 be
ginnen:

Für kaufmänniſche Berufe:
Kaufm. Rechnen, Stufe J

Dauer 24 Stunden, Gebühr 6,50 RM.
Kaufm. Rechnen, Stufe II

Dauer 24 Stunden, Gebühr 7,50 RM.
Kaufm. Rechnen, Stufe III

Dauer 24 Stunden, Gebühr 7,50 RM.
Buchführung, Stufe J

Dauer 24 Stunden, Gebühr 7,50 RM.
Buchführung, Stufe II

Dauer 24 Stunden, Gebühr 7,50 RM.
Schwierige Buchungsfälle und Abſchlußtechnn

Dauer 24 Stunden, Gebühr 9,50 RM.
Durchſchreibebuchführung

Dauer 24 Stunden, Gebühr 8,50 RM.
Lohnbuchhaltung

Dauer 24 Stunden, Gebühr 8,50 RM.
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Dienſtſtelle. Die Teilnehmergebühr iſt bei der An
meldung zu entrichten.

Techniſcher Fernunterricht
Mitte Juli 1940 beginnt das neue Fern
ſemeſter zur Vorbereitung auf den Werkmeiſter
Techniker Jngenieur und Dipl.Jngenieur.

Koſten: 48, RM. für 1 Semeſter (6 Monate).
Vorbildung: Abgeſchloſſene Volksſchulbildung.
Teilnehmerkreis: Metall und Baunhandwerker von

3. Lehrjahr ab. Alter unbegrenzt.
Anmeldeſchluß: 31. Mai 1940.

Auskunft, Proſpekte und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle und bei den Kreis-, Orts- und Be
triebsberufswaltern der Deutſchen Arbeits

der F
ſchneeb

front. Daj j e Gi r DaSpielleitung Luis Trenker Musik Gluseppe Becce HäMorrhoiden Feſsen Waongors len d

sind heiibar einerLeais Trenker e echockalen KdF.-Wanderer! Mittwoch, 29. Mat, Abendwanderung dort
gibt mit diesem grandiosen film einen neuen Beweis seiner Pro e Cent e Heide. Treffpunkt 15.30. Uhr General Hang

funerhörten Gestaltungskunst! SteittnSchneider Wiesbaden ſtDie Presse schreibt S 7 et dDer Feuerteufel eine Melsferleistung (Tagblatt) Ein a Ter ngnggsr für den Sexinn fetgenrer un hechter Trenker-Film voll Abventeuerlichkeit, lodernder Be- Danohans Morgen Dienstag gemeinſchaften: ſpätergeisterung, grandloser Natur dramatik en ewig R Fröhliche Kinderturnſtunden. Talamtſchule 15-16 Uhr, Fachzeichnen e griff
von sensafioneller Wirkung (B2) man Vergiht manchmsl, Alte Foltaſchule 17-18. Uhr (3—6jährige), 18- 19 Uhr (6 Beginn Dienstag, den 28. Mai 1940, um 18.20 Uhr Sie ſpelnem Spiel belzuwohnen Berliner Morgenposf) Maercher 8C0, bis I10faährige). Zimmer 9. wen

röhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen: 9—10 UhrJ stet univerntatſper er Welſd, 20 21 h Univerſitätsſport r e e um 20.30 Uhr ShultDer große Entscheidungrkampt im Westen! e Sie h n m dekenm Stagttnester gieee ihr a niseart Ernte es Blechabwicklung gut gei t fä s Henri t 2Jugendiliche über 14 Jahre zugelassen! See e e e keeg den Rat wen an eWerkiags: 6, 8.30 Ohr Für gebr. Möbel Schwimmen Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen Zimmer 15. lnks-
8 J u FPahlt gute Preiſe 20—21 Uhr Stadtbad. Anmeldungen zur Teilnahme an dieſen Lehr wieS S Fa. Schmidt Rollſchithlaufen für Kinder: 18.30—19.30 Uhr Neu gemeinſchaften werden bis zum Beginn in der ſe r 2

Jachritſtraße 7. lmarktſchule (Seyfarth) vbigen Dienſtſtelle noch entgegengenommen. un
e er

W

De
5 en.Durch die eS T. Lor,e Jm 75. Jubiläumsjahr Bee den erfolgreichen Ufa-Grohilm nichtG e reinX Rollwagen, Treffpunkt der Käufer 2 S Todee a o a Wo e werdeSchreibſchrank, Sofa, A dOSKAR SEIFERT, HALIE emit 4 Stühlen, 2 Seſſel, runder daten9 e Fernsprech. 22229 Tiſch, 1 Rauchaſch. 1 gredenz. Treff erfahren es die meiſten ln der Wochenschau: Rat die g

URSTENFABRIK punkt der Käufer Gaſthof Elſtertal. Unsere Truppen in Hollane,R Schul ze, Obergerichtsvollzieher, C l Luxemburg und Belgien Bi
Germarſtraße 10, III
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26. Mai. PK. In dem ausgedehn
en Wald weſtlich der Oiſe, in deſſen wei
erer Umgebung das geſchichtliche Schlacht
eld von Ligny liegt, hatte ſich der Franzoſe
eſtgeſetzt und verteidigte ſich verbiſſen. Es
war die Tagesarbeit von deutſchen Kräfte
ruppen, den Feind an dieſer Stelle zu er

en.
ind Aus
chöpflichet
d Kultur
n, als e
oße welt
as ſichere
tiefe und ſedigen. Sie nahmen ihn in die Zange,
den ine Gruppe griff von Norden her, eine von
Zeit zuLeſten aus an. Wir mußten ganze Arbeit
dauernde nachen. Am ſpäten Nachmittag war alles
s Vater jeſchafft. Tauſende von Gefangenen ließen

ir nach hinten ſchaffen. Einen franzöſiſchen
ſegimentskommandeur fanden wir, der ſich
elbſt die Kugel gegeben hatte, als er keinen

lusweg mehr ſah. Wir würdigten die an
tändige Haltung des Feindes und begruben
hn unter ſoldatiſchen Ehren.

Wir ſtellten feſt, daß wir mit nicht weniger
s neun franzöſiſchen Diviſio-en zu tun gehabt und ſie vor uns her

etrieben hatten. Wir konnten ſtolz
darauf ſein. Die Gefangenen ſtammten von

Putzenden verſchiedener Truppenteile. Neben
hen regelrecht eingeſetzten Einheiten gah es
rlauber, die, geradewegs aus der Heimate n jekommen, wahllos irgendwohin

e heworfen worden waren. Wo ſie aber
auch ſtanden, immer hatten ſie geſchoſſen, bis
e keine Patrone mehr hatten oder ſelbſt zu
Lode getroffen waren.

Der Wald war vermink
In der Nacht trafen wir den Oberbefehls

haber der neunten franzöſiſchen Armee,
General Giraud. Unſere Panzer hatten
ihn mit 50 Offizieren ſeines Stabes gefan
gen genommen. General Giraud machte
auf die Frage, ob er ausſagen wolle, eine
müde Handbewegung und meinte: „Sie wiſ
ſen doch alles beſſer als ich.“ Wichtige Pa
piere wurden erbeutet, unter anderem der
Angriffsbefehl für eine Diviſion. Der Wald,

den wir genommen hatten, enthielt ein
rieſi ges Munitionslager. Es war
termint. Unſere Pivpniere gingen ſofort
daran, es ſicherzuſtellen. Indeſſen ging unſer
Marſch weiter.

Eine große Straße war ſtatt von Bäumen
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von franzöſiſchen Fahrzeugen flankiert. Zu
beiden Seiten des Fahrdammes ſtand
Wagen hinter Wagen. Zu einem
Teil ſahen ſie noch brauchbar aus und hatten
keine größeren Schäden als zerſchoſſene
Scheiben und plattgeſchoſſene Reifen. An
dere waren völlig zerſchlagen, zertrümmert
und ausgebrannt. Sie waren auf den Kopf
geſtellt vder hatten ſich lahm auf die Seite
gelegt. Geſchütz hinter Geſchütz ſtand
an beiden Straßenſeiten. Haufen weiſe
lag die Munition herum, von Gewehr
patronen bis zu 15-Zentimeter-Granaten.
Auf einem braunen Ackerſtück kohlten die
Trümmer eines engliſchen Flugzeuges.

Am Kanal du Rord
Es gibt in Frankreich ſeit dem Weltkrieg

eine „Heilige Straße“. Zur Erinnerung an
die kriegwendende Nachführung von Re
ſerven in dem Verdunabſchnitt durch die
eiſerne Hand des Marſchalls Joffre hat man
in regelmäßigen Abſtänden auf dieſer An
marſchſtraße Gedenkſteine errichtet, die von
franzöſiſchen Stahlhelmen und Lorbeerkrän-
zen gekrönt werden. Seit heute hat Frank
reich auch eine Straße der Vernich-
tung. Statt der ruhmreichen Siegesmale
wird dieſe Straße von den Trümmern einer
zerſchlagenen Armee geſäumt.

An Cambrai vorbei drangen wir weiter
hinter unſeren Panzern vor nach der Linie
Arras Amiens. Wir fanden Cambrai
wenig zerſtört. Allein der Bahnhof und
ſeine Umgebung hatten gelitten. Ueber den
Kanal ſind die Brücken geſprengt. Die Piv
niere haben eine neue Brücke flußabwärts
angelegt und die Eiſenbahnbrücke befahrbar
gemacht. Uns entgegen kommt unab
ſehbarderStromderFlüchtlinge.
Das iſt das Elend des Krieges auf derStraße. Wir ſtanden wenig ſpäter am Kanal
du Nord. Franzoſen und Engländer wären
unſerem Angriff nicht gewachſen. Vor der
Schnelligkeit unſeres Vormarſches gingen
ſie zu einem überhaſteten Rückzug über.
Während wir mit der untergehenden Sonne
unſere Stellungen einnahmen, ſurrten und
brummten über uns unſere Jäger und Bom-
ber weſtwärts. Zuerſt machten wir uns
noch däran, ſie zu zählen, aber bald gaben
wir es auf. Es wurde nicht ruhig in den
Lüften: Bis an die Katnalküſte werden die
Straßen ſo ausſehen wie unſere große
Straße von heute.

n

der obigen
ſei der An

26. Mai. (PK.). Major B., Gruppen
kommandeur in einem Kampfgeſchwader, gibt
in knappen Worten den Einſatzbefehl: „Groß
angriff auf Erdziele in den Bergen um Nar
vikl“ Zweck des Unternehmens iſt es, die
ſeit Wochen gegen einen ſtarken Feind im
nördlichen Polarkreis kämpfenden deutſchen
KGebirgsjäger wirkſam zu unter
ſtühen.

An die Maſchinen! Die Beſatzungen ſtei
gen ein. Schon wird das Zeichen zum Start

gegeben und Kette auf Kette nimmt Kurs
auf Norden. Ueber Hügel und Täler geht
der Flug; in der Weite leuchten ſchon die
ſchneebedeckten Kronen der Bergrieſen.

Der Angriff beginnk
Da, was iſt das! Faſt gleichzeitig brül

len wir es uns zu. Schwarze Pünktchen auf
einer ſchneeweißen Fläche. Schon ſind wir
dort. Eine feindliche Skitruppe ſpringt am
Hang eines Schneefeldes der Höhe zu.
Steilkurve zurück. Alles zum Angriff be
reit! Vorn in der Bugkanzel der Komman
deur, hinten Heck. und Wannenſchützen, die
Hand am MG-Abzug vereit. Sekunden
ſpäter rattern die Geſchoſſe im Tiefan
griff auf die engliſchen Soldaten.Sie ſpringen und werfen ſich hin. Schon ſind
wir über ſie hinweg. Unſere MGs haben ihre
Schuldigkeit getan. Mit einem Male ent
decken wir überall unter Felsvorſprüngen
gut getarnte kleine Zelte, weit verſtreut auf
en rieſigen Berghöhen: die feindliche

Stelkung! Es iſt nun kein Halten mehr,

eue Fern
meiſter
nieur.
nate).
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18.20 Uhr

20.30 Uhr

n 19 Uhr

en Lehu links und rechtsum ſchnellt die Maſchine
n in de wie von einer Feder getrieben. Oft ſcheintſte faſt den Boden zu berühren. Unſere Ma

chinengewehre knattern vorn und hinten.

Wir ſtürzen uns ins nächſte Tal. Dort
unken zieht eine Bergſtraße ihre Serpen
tinen. Wir kommen nicht zu früh und nicht
zu ſpät. Beladene Autos und kleine
olonnen vermögen ſich unſerem Zugriff

e mehr zu entziehen; unſere MGs machen
einen Tiſch. Maultiere ſpringen, zude erſchreckt, den Hang hinab. Kraftwagen

nen fluchtartig verlaſſen. Hinter Ge
a en in Gräben verſtecken ſich die Sol

gen des ſtolzen Albion. Dann fliegen wir
ſie Felswand an.
Bis weit hinter Narvik geht unſer Re

en.
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Deutſche Kampfflieger gegen
engliſche Bergneſter bei Narvik

Von Kriegsberichter Dr. Weinschenk-
vier, in dem wir heute jagen. Wir können
uns nicht beklagen; es hat ſich gelohnt, Das
kommt uns erſt richtig zum Bewußtſein, als
wir über die deutſchen Stellungen brauſen.
Oben in den Felſen haben ſich unſere Ge
birgsjäger eingeniſtet. Dort oben ſtehen
ſie und winken uns zu. Wir kurven zurück,
winken wieder. Wir gehen ganz tief und
ſehen ſie ſtehen, die braungebrannten, zähen
Burſchen, die dort oben am Polarkreis treue
Wacht für Deutſchland halten, die dieſe Erde,
auf die ſie geſtellt ſind, bis zum letzten
Tropfen Blut zu verteidigen bereit ſind.
Ein kleines Zelt iſt ihre Wohnung. Ueber ihnen breitet ſich der ewige
Tag. Einſame Kämpfer für Deutſchlands
Größe! Der Anblick hat uns gepackt. Wir
kurven noch einmal zurück. Wir winken noch
einmal, wir brüllen ihnen einen Gruß der
Heimat zu. Sie ſchwingen zum Dank die
Hakenkreuzfahne, die ſie mit ſich führen und
uns iſt, als läge darin das unerſchütterliche
Bekenntnis: „Wir halten aus und durch!“
Unſere Aufgabe iſt erfüllt.

Kameraden in Nok!
Auf einmal eine Kurve nach rechts. Ein

ſteiler Gleitflug in die Tiefe. Was iſt los
Der Flugzeugführer deutet hinunter auf
einen Gletſcher. Und nun erblicke auch ich
mitten in der Einſamkeit der Schneefelder
das Aufflackern eines Lichtes. Wir ſtürzen
darauf zu. Wir erkennen: „Hier brennt
ein Flugzeug.“ Wir gehen tiefer und
tiefer und kreiſen über dem Gletſcherſee. Da
ſehen wir Menſchen. Sie winken uns zu
und malen rieſengroße Buchſtaben in den
Schnee. Es ſind Kameraden! Wir ſichern
nach allen Seiten, denn noch befinden wir
uns in Feindesland. Dann gibt es für den
Kommandeur und den Flugzeugführer nur
noch eins: „Hier müſſen wir landen und die
Kameraden aus Eisnot retten!“

Spähenden Auges durchforſcht der Flug
zeugführer das Gelände. Wird es möglich
ſein Wird die Maſchine heil landen kön
nen? Denn darauf kommt es an! Unbeirr
barer Wille des Piloten macht das Unmög-
liche zur Möglichkeit. „Achtung, feſtſchnallen!
Wir landen!“

Wir treiben neun Diviſionen vor uns her
on unſeren Truppen in die Zange genommen General Giraud: „9je wiſſen doch alles beſſer als ich

die Straße der Vernichtung
Von Kriegsberichter Die ckmann

PK.StiftWeltbild (M)
Infanterie auf einem Laufsteg. Die Brücke wurde von Belgiern gesprengt

Aufn.: PK. Horter
Sie blieben dem Gegner auf den Fersen

Vorgehende Infanterie in einem zerstörten belgischen Dorf. Sie lassen den füchtenden
Gegner nicht zur Ruhe kommen

Dieſer Ruf reißt uns hoch. Jn äußer
ſter Spannung warten wir auf die nächſten
Sekunden. Da neigt ſich die Maſchine. Die
Motoren werden leiſer, wir ſchweben aus,
wir ſetzen auf. Es kracht und klirrt. Schnee
und Eis dringen in die Maſchine. Mit voll
laufenden Motoren bringt der prächtige
Pilot die Maſchine heraus aus dem brücht-
gen Eis, ſo lange, bis er eine feſte Stelle
gefunden hat. Es iſt geſchafft. Und kurz
darauf begrüßen wir vier Kameraden, die,
vom Feindflug zurückfliegend, ſchwerer
Flaktreffer wegen auf dem Gletſcherſee not
landen mußten und die Maſchine vernichten
mußten, um ſie nicht in Feindeshand fallen
zu laſſen. Die Freude iſt auf beiden Seiten
rieſengroß.

Noch gibt es eine große Sorge für uns.
Werden wir mit neun Mann ſtarten

können! Werden wir uns über das riſſige
Eis und den wäſſerigen Schnee vom Boden
heben und glücklich die Heimat erreichen?
Es muß gewagt werden. „Alles fertig!“
Die Motoren laufen auf vollen Touren.
Die Maſchine bewegt ſich, ſchwer erſt, dann
etwas raſcher. Sie pflügt Eis und Schnee,
ſie hebt ſich, ſie ſchwebt auf dem Boden
lang, ſie hebt ſich wieder und noch einmal
ſackt ſie zurück. Dann plötzlich wir atmen
alle auf kein Stoß mehr, der eine Be
rührung mit dem Boden kennzeichnete:
Wir ſchweben, wir fliegen über den
Gletſcherſee; in Kurven erſt, um langſam
Höhe zu gewinnen. Und dann ein freudiges
Lachen, ein Klopfen auf die Schultern, es
iſt geſchafft. Die meiſterhafte Leiſtung eines
deutſchen Piloten hat in Not befindliche
Kameraden gerettet.
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Die neuen Kitterkreuzträger der Lufkwaffe
Oberſt Bräuer, Hauptmann Prager, Haupkmann Schulz, Leutnant Graf Blücher, Major i. G. Treklner, Oberſt Conrad

Berlin, 26. Mai. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht verlieh,
wie bereits bekanntgegeben, auf Vorſchlag
des Generalfeldmarſchalls Göring dem Oberſt

Bränuer, Hauptmann Fritz Prager,
Hauptmann Carl Schul z, Hauptmann Erich
Walther, Oberleutnant Horſt Kerfin,
Leutnant d. R. Graf Blüſcher, Major G.
Heinrich Trettner und Oberſt Dipl.-Jng.
Gerhard Conrad das Ritterkreuz zum
Eiſernen Kreuz.

Die Ausgezeichneten (den Lebenslauf der
zu unſerem Gau Gehörenden, Hauptmann
Erich Walther und Oberleutnant Horſt
Kerfin hatten wir bereits in unſerer
Sonntagsausgabe gebracht. Die Schriftl.
gehören durchweg zu den Fallſchirmjägern
und Luftlandetruppen, deren todesmutiger
Einſatz zur raſchen Niederwerfung des feind
lichen Widerſtandes in Holland entſcheidend
beigetragen hat.

Oberſt Bruno Bräuer wurde am 4. Februar
1893 zu Wilmannsdorf im Kreiſe Jauer (Schleſ.)
als Sohn eines Kriegsinvaliden aus den Kriegs
jahren 1870/71 geboren. Nach Abſolvierung der
Volksſchule kam er für die Jahre 1905--1908 in
die Militärknabenerziehungsanſtalt Annaburg und
dann bis 1910 in die Unteroffiziervorſchule Greiffen
berg in Preußen. Nach Beendigung der Unteroffi
zierſchule Treptow a. d. Rega wurde er im Dezember 1911 zum Gefreiten ernannt und am 1. April
1912 zum Jnf.- Regt. 155 verſetzt. Jm Juli des
gleichen Jahres wurde er zum Unteroffizier beför
dert und ging mit ſeinem Regiment ins Feld. Am
44. Oktober 1914 erhielt er an der Weſtfront das
EK. II. Klaſſe. und wurde im Oktober 1915 zum
Sergeanten und im Dezember 1916 zum Vizefeld
webel befördert. Zu einer Sturmkompanie verſetzt,
erhielt er im April 1917 das E. I. Klaſſe und
wurde im Oktober dieſes Jahres zum Offizier
ſtebhvertreter befördert. Am 7. Auguſt 1919 erfolgte
feine Ernennung zum Leutnant und im September
4920 ſein Uebertritt von der Reichswehr zur Poli
Zzei. Hier wurde er 1923 Oberleutnant, 1928 Poli
bauptmann und 1935 Polizeimajor. Am 1 Oktober
des gleichen Jahres wurde er in die Luftwaffeibernommen, und zwar in das Regiment General
Göring. Zunächſt im Rahmen dieſes Regimentes
und ſpäter im Rahmen eines Fallſchirmjägerregi
mentes erfolgte ſeine Verwendung als Bataillons
kommandeur und ſpäter als Regimentskommandeur.

Am 31. Juli 1939 wurde er zum Oberſt befördert.
Der aus dem Unteroffizier ſtand

hervorgegangene Oberſt Bräuer führte
fein Regiment unter heldenmütigem, perſön

lichem Einſatz an wichtiger Stelle zu
einem durch tapferes Ausharren erkämpf-
ten Erfolg.

Hauptmann Fritz Prager wurde am 17. De
zember 1905 in Chemnitz als Sohn eines Loko
motivführers geboren und beſuchte in ſeiner Ge
burtsſtadt von 1912-1916 die Bürgerfchule und an
ſchließend das Realgymnaſium bis 1920. Nach drei
jähriger Tätigkeit als Lehrling trat er im November
1923 als Schütze beim Jnf.Regt. 10 ein und wurde
im Dezember 1927 zum Unteroffizier und im De
zember 1930 zum Feldwebel befördert. Beim glei
chen Regiment erfolgte am 1. Juli 1934 ſeine Er
nennung zum Leutnant und gleichzeitig zum Ober
leutnant. Jm Jahre 1938 erfolgte ſeine Ueber
nahme in die Luftwaffe und gleichzeitig zu den
Fallſchirmjägern. Bei dieſer Truppe wurde er
1938 Kompaniechef und anſchließend am 23. De
zember Hauptmann und im Juni 1939 Bataillons
kommandeur.

Trotz vorhergegangener eben vernarbter ſchwerer
Bruchoperation führte Hauptmann Prager ſein Ba
taillon beim Einſatz in Holland und wurde

ſchwer verwundet bei der Eerſtürmung
feindlicher Bunker. Er hielt dieſe und eine

große Brücke gegen überlegene feindliche Angriffe
bis zum Entſatz.

Hauptmann Carl Schul z, geboren am 30. April
1907 in KönigsbergP, iſt der Sohn eines Kantors
und beſuchte von 1913 bis 1924 das Wilhelm-Gym-
naſium ſeiner Vaterſtadt. Am 1. Juni 1924 trater als Rekrut beim Art. Regt. 1 ein und am
31. Auguſt 1925 als Anwärter zur Polizei über.
Bei dieſer wurde er am 1. Auguſt 1930 zum Ober
wachtmeiſter und am 20. April 1934 zum Polizei
leutnant befördert. Am 1. Oktober 1935 wurde er
in die Luftwaffe übergeführt und in das Regiment
General Göring übernommen. Am 16. März 1937
wurde er zum Hauptmann befördert und gleichzeitig
in die Fallſchirmausbildung übernommen. Bei
der Fallſchirmtruppe war er als Kompanieführer
und in ihrem Stabe tätig und wurde 1940 Betail-
lonskommandeur.

Als ſolcher führte Hauptmann Schulz die Er
oberung eines mit zahlreichen Bunkern geſicher
ten feindlichen Flugplätzes durch und hielt die
ſen gegen erbitterte, überlegene Feindangriffe.

Leutnant d. R. Wolfgang Graf von Blücher
wurde am 31. Januar 1917 in Altengottern geboxen. Sein Zivilberuf iſt Landwirt. Am 1. Ok

Empfänge beim Duce
Rom, 26. Mai. Der Duce hat die Armee

kommandanten Groſſi, Guzzoni, den General
Bergia, den ſtellv. Chef der Luftabwehr und
General Roſſi und Oberſtleutnant Piacen
tint vom Mobilmachungsſtab beim Kriegs
miniſterium empfangen. Weiter hat der
Duce führende Jnduſtrielle empfangen,
denen er Anweiſungen zur Durchführung
des zuſätzlichen Programms für die Her
ſtellung von Geſchützen erteilte.
17 Todesopfer bei Aukobusunglück

in Finnland
Helſinki, 26. Mai. Jn der Nähe von

Abo forderte ein ſchweres Autobusunglück
17 Todesopfer. Durch Verſaggen der
Bremſen fuhr ein mit etwa 30 Paſſagieren
beſetzter Autobus in den See und verſank
ſofort. Durch ſofort herbeigerufene Ret
tungsmannſchaften wurden bisher 17 Todes
opfer geborgen.

Ueber 5000 Verleßzke

bei dem Erdbeben in Pern
Lima, 26. Mai. Während die Erdbeben

ſchäden in Lima kein Kataſtrophenausmaß

aufweiſen, bietet das 14 Kilometer entfernte
Callao und Chorillos ein Bild der
Zerſtörung. Ganze Häuſerviertel liegen
in Trümmern, darunter auch ſolide Stein
bauten. Die Plätze und Parks verwandeln
ſich in traurige Zeltlager der obdachloſen
Bevölkerung. Die Beiſetzung der Opfer,
deren Anzahl noch nicht zu überſehen iſt, je
doch in mehrere Hunderte gehen dürfte, er
folgt auf Staatskoſten. Die Anzahl der
Verletzten überſteigt 5000. Nach
dem Urteil der Fachkreiſe war das Eröbeben
die Folge eines Seebebens gewaltigen. Aus
maßes außerhalb der Küſtengewäſſer Perus.

Die deutſche Kolonie hat eine
Geld ſammlung eröffnet. Unter denReichs deutſchen ſind keine Opfer
zu beklagen.

Jn Nordoſt Jran bei Sadzavan ereignete ſich
ein ſchweres Erdbeben. Mehrere Dörfer wur
den völlig zerſtört

Am 25. Mai iſt der am 22. September 1902 in
Steinbach (Kreis Hall) geborene Xaver Battes
hingerichtet worden, den das Sondergericht
in Stuttgart am 28. März 1940 als Gewaltver
brecher wegen verſuchten Mordes zum Tode verur
teilt hat. Battes, ein bereits mehrfach vorbeſtraf
ter, dem Trunke ergebener und arbeitsſcheuer
Menſch, hat im Februar 1940 einen Dienſt
knecht aus nichtigem Anlaß mit einem ſchweren
Holzhammer zu ermorden verſucht.

tober 1934 trat er in das Kavallerie Regiment 14 ein
und wurde am 12. Oktober 1935 zum Gefreiten und
Reſerveoffiziersanwärter ernannt. Nachdem er am
30. September 1936 zum Unteroffizier d. R. und am
30. Oktober 1936 zum Wachtmeiſter d. R. befördert
wurde, erfolgte am 1. April 1938 ſeine Beförderung
zum Leutnant d. R. Am 1. Februar 1940 wurde
er in die Luftwaffe übernommen.

Leutnant d. R. Graf von Blücher hat unter her
vorragendem pexſönlichen Einſatz im ungeſtürmen
Vorwärtsdrängen ein ſtark beſetztes feindliches
Bunkerneſt genommen.

Major i. G. Heinrich Trettner wurde am
19. September 1907 zu Minden in Weſtfalen als
Sohn eines Oberſten geboren, beſuchte das Gym
naſium von 1916 bis 1925 in Recklinghauſen und
Düſſeldorf und trat am 1. April 1925 als Offizier
anwärter beim Reiterregiment 18 ein. Am I. Fe
bruar 1929 würde er zum Leutnant ernannt und äm
1. März 1935 in die Luftwaffe übernommen. Nach
verſchiedenen Kurſen und Verwendung bei Stäben
und Fliegerhorſtkommandanturen als Adjutant er
warb Trettner 1939 den Flugzeugführerſchein,
wurde am 1. Juni des gleichen Jahres in den
Generalſtab der Luftwaffe verſetzt und am 1. Auguſt
zum Major befördert.

Als Generalſtabsoffizier einerFallſchirmjägerdiviſion führte er die
Einſatzvorbereitungen einer neuartigen Aktion hervorragend durch, um an
ſchließend unter perſönlichem Einſatz alle für die
Führung der abgeſetzten Fallſchirmeinheiten nötigen
Unterlagen heranzubringen und zu verarbeiten.

Oberſt Dipl.Jng. Gerhard Conrad Sohn
eines Majors und Mühlenbeſitzers, geboren am
21. April 1895 in Pregelmühle, beſuchte von 1960
bis 1914 die höhere Schule in Halle (S)
Am 10. Oktober 1914 trat er als Fahnenjunker in
das Jnf.Rgt. 93 ein und nahm vom Oktober 1914
bis Kriegsende an den Schlachten im Weſten teil,
wofür er u. a, im Jahre 1916 das E. K. I und den
Hohenzollernorden erhielt. 1918 verwundet, nahm
er nach Geneſung an den Kämpfen im Oſten teil.
Jn die Reichswehr übernommen, wurde er 1925
Oberleutnant und 1930 Hauptmann. Nach bis da
hin dauernder Dienſtleiſtung bei der Truppe wurde
er 1931 für zwei Jahre ins Reichswehrminiſterium
verſetzt und 1935 unter Beförderung zum Major in
die Luftwaffe übernommen Nach Vollendung ſeiner
fliegeriſchen Ausbildung wurde er Staffelkapitän
im Jahre 1936 und Kommandeur einer Kampf
gruppe im Jahre 1937. Am 1. Juni 1939 zum
Oberſt befördert, wurde er im gleichen Jahre Ge
ſchwaderkommodore.

Als Kommandeur einer Transportein heit hatte er ſich hervorragende Verdienſte in
Vorbereitung und Durchführung des überaus ſchwie
rigen Einſatzes erworben und mit ſeiner Perſon
den unterſtellten Truppen ein Beiſpiel höch
ſter ſoldatiſcher Tapferkeit gegeben.

Arterienverkalku
und hoher Blutdruck mit Serhngenhe Schrmneei efühl, Nervoſitä

Obrenſauiſen werden e Antisklerosin n ren
hält u. a. Blutſalze und Kreislaufhormone, Greift die Beſchwerden
von verſchiedenen Richtungen her an. Packung 60 Tabl. 1.85G Apotbeken. Hochintereſſante Schrift lieg Wer Vackung bei

h V t Ab MCophright by Verlag Knorr Hirth Kommanditgeſellſchaft, München 1939

20. Fortſetzung
Was aber ſagte dieſer kleine Doktor jetzt?

Hatte er wirklich ſeinen doch ſonſt ganz
brauchbaren Verſtand verloren? Wie, die
Aktienmehrheit der „Toad“ gehöre ihm?
Was, Mrs. Helen Turner habe ihn zum
Univerſalerben eingeſetzt und

und wenn wir die „Toad' jetzt nur
zur Flußſchiffahrt verwenden oder ab
wracken, dann wird es wohl möglich ſein,
Kapitän, für Sie ein anderes Schiff zu be
kommen, falls Sie es nicht vorziehen, Anker
zu werfen und irgendwo Jhre Penſion zu
verzehren.“

Kapitän Bulwer nickte. Nur weiter,
dachte er. Hört ſich reizend an. Jſt ein guter
Kerl, der Boy, auch jetzt, wo er glücklich
verrückt geworden iſt. Die Jrren konnten
gütiger ſein als die Neunmalweiſen, die
immer nur bedachten, einen alten Seemann,
der nicht viel von der Welt und ihren
Händeln verſtand, übers Ohr zu hauen,

Anker werfen! Wundervolll Eine
Penſion verzehren! Ein Prachtburſche! Aber
was zog er denn da für ein Papier aus der
Bruſttaſche! Es war zerknittert und noch
immer ein wenig durchnäßt, denn der junge
Dr. Erie Aniol hatte mit angepackt während
des Sturms wie der Letzte vder wie der
Erſte an Bord, und ſeine Hände, die jetzt das
Papier glätteten, waren aufgeſprungen und
rauh wie ein Paar echte Seglerpranken.

„Jch nehme es Jhnen gar nicht übel,
Käpt'n, daß Sie mir kein Wort glauben.
Das tät' ich nämlich ſelbſt auch nicht an
Jhrer Stelle, aber wenn Sie einen Blick
hierauf werfen wollen

Gib nur her den Wiſch. armer, kleiner,
verrückter Doktor!
rechnung ſein, aber wenn's dir Freude macht,
ſehen wir darin deine Beſtallung zum Kaiſe
von China.

Bulwer hielt das Blatt weit von ſich.
Er hätte zum Leſen eines Glaſes bedurft,
aber er las nur wenig und der Gedanke an
ein Augenglas war ſchlimmer als der ans
Delirium. Ja, und da ſtand ja wohl wirk
lich ſo etwas wie „Teſtament“ und „be
glaubigte Abſchrift“, und zu allem Ueberfluß
war das Papier noch mit einem reſpektablen
Stempel verſehen.

Und da ſtand der Name: Eric Aniol, Dr.
med. zur Zeit Schiffsarzt. an Bord des
amerikaniſchen Dampfers „Holyday“. Nun,
das ſtimmte nicht mehr, aber daß der Junge
t der „Holidy“ gefahren war, das ſtand

eſt.
Das Teſtament umfaßte mehrere Seiten,

man ſah Zahlenreihen und genaue Wert
papierangaben, aber das intereſſierte Bul-
wer wenig. Er legte das Teſtament auf den
Tiſch; er ſchwieg eine ganze Weile, blickte
nur durch das Bullauge auf den Kai mit

Es wird eine Wäſche

den Schatten, und auch der junge Doktor
ſagte nichts mehr.

Eric Aniol ſetzte die Pfeife in Brand,
und als eben ein Boy durch den Salon kam,
klatſchte er in die Hände. Das bedeutete
Whisky, und das war ſicher das erſte Ver
nünftige, was der Junge an dieſem Mor
gen tat.

Aber als dann die Gläſer vor ihnen
ſtanden, zögerte Kapitän Bulwer doch noch,
das ſeine zu heben. Sicher war das ein
Traum, ein verdammt ſchöner Traum, und
es war keineswegs nötig, daß er bald zu
Ende ginge. Das aber wußte man aus
Erfahrüng, wenn es im Traum mal Whisky
gab, und man wollte ihn eben trinken, dann
kam das Erwachen

„Knox muß weg, Käpt'n“, ſagte da der
Junge, „aber vor den übrigen würde ich
Sie bitten, nichts zu ſagen. Wenigſtens
nicht, ſolange ich noch Jhr Kamerad bin.
Die „Toad' laſſen wir nicht mehr hinaus.
Löſchen wir die Ladung, aber nehmen ſie
vorerſt keine neue. Jch kable heute noch an
die Linie nach San Franzisko, und wenn
ſie Schwierigkeiten machen, drohe ich ihnen,
mein Aktienpaket an die Fast Star-Line
abzugeben.“

Kurioſe Welt! Verrücktes Leben! Der
Kapitän Bulwer entſann ſich genau, wie
dieſer Junge da vor gar nicht langer Zeit
zum erſtenmal vor ihm geſtanden hatte.
Mit dem ſchüchternen Lächeln der Hoff
nungsloſen und mit ſchweren Schatten
unter den Augen, Schatten, die nicht von
durchlumpten Nächten, ſondern vom Hun-
gern kamen, und jetzt gab der Boy ſeine
Anorönungen wie ein Wallſtreetbankier.
Etwas unerhört Beſtimmtes war in ſeinen
Worten, faſt meinte man, Mrs. Turner
ſprechen zu hören. Mrs. Turner, die ja auch
befohlen hatte, von den drei Dutzend Be
werbern gerade dieſen Jungen zu wählen.
„Aus Gründen, die nur mich etwas an
gehen, Kapitän Bulwer.“

Dieſer Mrs. Turner hatte man einmal
in die Hand verſprochen, für den Jungen
zu ſorgen wie für den eigenen, aber als
dann der Zahlmeiſter Knox davon ſprach,
daß der Arzt Aniol nicht zur Mannſchaft paſſe,
daß er zu verſchwinden habe, da war dies
Wort ſchon halb gebrochen worden, denn der
Zahlmeiſter Knox gab die Vorſchüſſe und
die Taſchen Kapitän Bulwers waren leer.

Ja, man konnte den Whisky trinken, es
beſtand keinerlei Ausſicht mehr aus einem
Traum zu erwachen.

„Nein, trinken Sie nicht auf mich“, ſagte
Bulwer langſam „wenn er ſchon für je
manden fein ſoll, der Schluck, dann dem
Andenken Jhrer Mutter. Hab' auch mal eine
Mutter gehabt und weiß, was es heißt,
wenn man ſie verliert. Dann erſt iſt man
wirklich allein, dann erſt gibt es keinen
Menſchen mehr!“

Sie irren, wollte Eric Aniol erwidern,
Sie irren, Kapitän. Jch hab' meine Mutter

nie gekannt. Jch war vorher allein, und
faſt iſt's, als wär' ich es jetzt, da ſie tot iſt,
weniger.

Er ſagte es nicht, er leerte nur nach Bul
wer das Glas und fand, daß Whisky am

frühen Morgen abſcheulich ſchmeckte.
Feuern Sie Knox aus perſönlichen

Gründen, Doktor?“ fragte Bulwer, wäh-
rend er noch immer durch die runde Scheibe
ſtarrte, als wären die Kulis draußen das
intereſſanteſte von der Welt.

„Nein, Käpt'n. Mit Morton habe ich
mich einmal beinahe geprügelt, und ich
denke nicht daran, ihn um ſein Brot zu
bringen. Aber bei Knox habe ich allerlei
Verdacht, daß er ein Schweinehund iſt, in
und außer Dienſt.“

„Stimmt, Doktor. Und dafür dann trüge
ich die Verantwortung.“

„Jch glaube, ein Kapitän braucht nichts
von der Arbeit des Zahlmeiſters zu ver
ſtehen, Käpt'n.“

„Möglich, aber die Verantwortung dafür,
ob bei ihm ein Schweinehund ſchalten und
walten darf, die trägt er doch. Jch will
mich auch gar nicht davor drücken, Doktor.
Und darum iſt es das beſte, wenn die Tvad'
auch ihren Kapitän verliert. Wenn es
„Klar Schiff' heißt, dann muß aller Dreck
herunter, und ich bin ein ſchöner Klumpen
Dreck, Doktor, das dürfen Sie mir glauben.“

Eric Aniol verſuchte, Bulwers Worte
mit einem Lächeln abzutun, er verſuchte auch,
die Whiskygläſer neu zu füllen, aber die
Hand des Kapitäns fegte die Gläſer vom
Tiſch mit einer harten und verächtlichen Be
wegung. So blieb nur die Hoffnung, daß
man als Arzt zu ſprechen und dem alten
Mann dort klarzumachen vermochte, daß er
mit den Nerven herunter wäre, daß dies
kein Wunder ſei nach den letzten vierzig
Stunden, und daß es ſo etwas wie mecha
niſche Depreſſion gäbe, wofür einfache Leute
das ſchöne Wort vom moraliſchen Kater er
funden hätten

Bulwer ſtand auf.
„Jch war vielleicht nicht aus ſchlechtem

Holz“, ſagte er, „aber das beſte Holz kann
die Fäulnis bekommen. Weiber und Whisky.
Und das Ende, ein Rieſenvorſchuß bei Knox,
ein ſo großer Vorſchuß, daß ihn keine Linie
je bewilligt hätte, gäbe es nicht allerlei ge
heime Konten, aus denen er getilgt werden
kann. Genaues weiß ich nicht, wollte ich
nicht wiſſen, Doktor.
Lump war und wie ein Lump handelte, das
habe ich auch ſo gewußt, und ich habe nicht
et gnenzen gezogen. Jch ziehe ſie erſt

etzt.“

„Sie brauchen Ruhe, Käpt'n. Aus
ſpannung. Jch werde dafür ſorgen, daß Sie
beides bekommen.“

„Soll ich vielleicht mit drei Schillingen
in ein Bergſanatorium gehen

„Laſſen Sie das bitte meine Sorge ſein,
Käpt'n.“

Kapitän Bulwer wandte ſich dem Tiſch
zu und lächelte plötzlich Es war ein Lächeln,
das ſein altes, zerſtörtes Geſicht wunderbar
verſchönte.

„Nein, mein Junge“, ſagte er, während
er beide Hände auf Aniols Schultern legte,
„ich laſſe das keineswegs deine Sorge ſein.
Jch bin immer noch Kapitän Bulwer und
kein Hafenbettler. Wenn du dein Geld los

Aber daß Knox ein.

werden willſt, kleiner Doktor, dann ſuch dir
ein paar hübſche Mädels dazu aus, keinen
alten Meergreis. Das mußt du mir nicht
antun wollen. So, und nun wollen wir zum
letzten Löſchen gehen. War eine verdammte
Ladung, wie? Ueberfracht, natürlich. Knox
hatte ſie angenommen, aber ch bin ſicher
daß davon nichts in ſeinen Büchern ſteht.“

Kapitän Bulwer ging mit ſchweren
Schritten durch den kleinen Salon. Er ging
der Treppe zu, die an Deck führte, und ein
mal feuerte er etwas mit einem Fußtritt
beiſeite. Es war das Whiskyglas, aus dem
er vorhin auf Helen Turners Gedächtnis
getrunken hatte.

Da der Ladebaum I gebrochen war
arbeitete die „Toad“ mit zwei Dampfkränen,
die vom Ufer ihre rieſigen Fangarme dreh
ten und Kiſte auf Kiſte aus den Ladeluken
hoben. Die Kiſten trieften von Waſſer, wenn
ſie aus dem Dunkel auftauchten, und die
Kulis ſprangen lachend beiſeite.

Eriec Aniol ſah eine Weile dem mechani
ſchen Spiel der fallenden Ketten und dem
Drehen der Eiſenarme zu. Er wartete auf
die Taxi, die ihn zum Bund bringen ſollte
Es mußte wundervoll ſein, ſtatt in der engen
Koje in einem richtigen Bett in einem ge
räumigen Zimmer zu ſchlafen. Der Wunſch
nach Schlaf war ſtärker als alles übrige.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

r

17

e 7

„Waagerecht 1. Vodenſenkung, 4. exotiſches
Liliengewächs, 9. Berg in Tirol, i. Begeiſterung
12. Voranſchlag, 13. Naturerſcheinung, 14. Fiſch, 16. Reſede
pflanze, 19. beliebte Topfpflanze, 22. arabiſche Landſchafte
24. Zahlungsmittel, 25. Alkoholgetränk, 26. Abſchluß,
27. Herbſtblume, 28. graues Metall.

Senkrecht: 1. Wetterkundlicher Begriff, 2. Grün
der Aſtorias (USA), 3. Dramengeſtalt bei Shakeſpeare
5. ſiehe Anmerkung, 6. oſtpreußiſcher Fluß, 7. Buchſtabe
8. Hausvogel, 10. ſiehe Anmerkung, 15. Gerinnmitte17. mittelalterlicher Handwerkerverband, 18. füdamerika
niſches Haustier, 19. hinterhältiger Plan, 20. Jahreszeit
21. Nebenfluß der Fulda, 23. Notruf.

Anmerkung 5. und 10. ergeben zuſammen
geleſen den Titel einer berühmten Zitatenſammlung
von Georg Büchmann.

Auflöſung des Kreuzworträtſels vom Sonnabend
Waagerecht: 1. Ans, 4. Katte, 9. Topf, 11. Chen

12. Etui 13. Herd, 14. Marengo, 16. ſie, 19. Gelle
22. Dail, 24. Inge, 25. Elfe, 26. Star, 27. Tatra, 28. Er

Senkrecht: J. Atem, 2. Notar, 3. Spur, 5. Ah
gelis, 6, Theo, 7. Tor, 3. Erde, 10. Fieſeni5. Nil, 17. Organ, 18. U det, 10. Gift, 20. Ernte
21. Terz, 23. Alg,.

e

3
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prof. Ar. Stieda 40 Jahre in Halle

Der ordentliche Honorarprofeſſor für
Chirurgie und Orthopädie an der Univer
ſität Halle, Dr. Alexander Stieda, der
am 30. Mai ſein 65. Lebensjahr vollendet,
kann jetzt auf eine 40jährige Tätigkeit in
Halle zurückblicken.

Profeſſor, Dr. Stieda iſt aus Dorpat ge
bürtig. Jm Jahre 1900 kam er als Aſſi
ſtent zu Geheimrat von Brahmann an die
Chirurgiſche Klinik der Martin-Luther-
Univerſität. Hier habilierte er ſich 1906
für Chirurgie. 1908 erhielt Dr. Stieda
den Profeſſortitel, 1920 wurde er zum
o. Honorarprofeſſor ernannt. Seit 1919

wirkt er in der Chirurgiſchen Abteilung des
Kranken hauſes Weidenplan.
Zahlloſe Operationen hat er hier durch-
geführt, ſo daß er in weiteſten Kreiſen der
Bevölkerung von Halle und Umgebung als
hochgeſchätzte Perſönlichkeit bekannt iſt. Auch
künftig wird er hier ſeines verantwortungs
vollen Amtes walten.

Das Hauptarbeitsgebiet von Dr. Stieda
iſt die Neurochirurgie. Er hat daraus
zahlreiche Aufſätze und Abhandlungen ver
ffentlicht, vor allem über Gehirn und
Rückenmarkschirurgie.

Goldenes Treudienſt-Ehrenzeichen

verliehen
Der Führer hat im Bezirke der Reichs

hahndirektion Halle aus Anlaß der Voll
endung einer 40jährigen Dienſtzeit das
goldene Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen:
Reichsbahnrat Walter Ludewig, Reichs
bahnOberſekretär Karl Müller, Zug
führer Wilhelm Poggendorf, Ver
meſſungsinſpektor Wilhelm Ludwig,
Reichsbahnaſſiſtent Reinhold Richter,
techniſcher ReichsbahnOberinſpektor Fried
rich Buſch, Zugführer Guſtav Büchner,
Schloſſer Albert Wünſch und Reichsbahn
Betriebswart Ernſt Küchle r.

Junges Paar zog einen Tauſender
Halliſche 5timmungsbilder vom geſtrigen Sonnkag

Geſtern erſt brachten wir die Meldung
von zwei beſonders glücklichen Griffen in
die Loskäſten der braunen Glücksmänner.
Beide Male waren fünfhundert Mark fällig
geweſen. Daß damit aber die Gewinne noch
nicht erſchöpft ſind, das wurde am geſtrigen
Sonntag in einem halliſchen Lokal bewieſen.
Ein junges Paar aus Stumsdorf war dort
eingekehrt. Dann kam der Glücksmann, und
das Mädchen griff zu. Das Erſtaunen kann
man ſich vorſtellen, als es einen Treffer in
Händen hielt, wie er in Halle ſchon lange
erwartet wurde: Eintauſend Mark.
„Das Geld werden wir auf die Sparkaſſe
bringen und ſpäter für unſere Ausſteuer
verwenden“, ſagte die Braut. Freuen wir
uns mit den beiden, die an dieſen Sonn
tagsausflug nach Halle ihr Leben lang den
ken werden! Wir alle aber können aus dem
Fall nur lernen: Gewinnen kann nur, der
wagt, und daß es bei unſeren Glücksmän-
nern viel zu gewinnen gibt, haben gerade
die letzten Tage gelehrt. Und nun wollen
wir alle beim nächſten Glücksmann, der
uns über den Weg geht, nun nicht zuſehen,
wie uns andere die Gewinne wegziehen, ſon
dern ſelbſt friſch einen Griff vder auch meh
rere hineintun in den Kaſten, in dem die
Glücksgöttin noch manchen großen Gewinn
verſteckt hält!

So, wie der Frühling in ſeinen erſten
Kalendertagen Verwandtſchaft zum Winter
hält, pflegt er folgerichtig ſpäter Be
ziehungen zum Sommer anzuknüpfen, mit
allem, was ſo witterungsmäßig örum und
dran hängt. An der Saale herrſchte geſtern
gewaltiger Betrieb, und auf dem Fluß
ſelber nicht minder. Wer die ganze Woche
lang tüchtig gearbeitet hat, der verdient auch
Stunden der Erholung, die ihm neue Kraft
für die kommende Woche verleihen. Der

eine ging ſpazieren, der andere machte eine
Kahnpartie, und die hierfür gewöhn-
lich benötigten Kähne hatten allerlei Fracht.
Wer ein Fahrrad beſitzt, der machte wohl
gern eine Sonntagsfahrt ins Grüne, emp
wert iſt jetzt eine Fahrt zum Peters-

erg.
„Es ſchneit ja!“, rief geſtern ein Mäd-

chen, das an das Fenſter einer Wohnung
trat, wohl ſeiner Mutter zu. Es war aber
kein Schnee, es waren die Blüten derUlmen, die ein ulbiger Windſtoß in dichten
Wolken über die Skraße wirbelte. Jn den
Schrebergärten herrſchte eifriger Betrieb.
Manche Schrebergärtner, die ſonſt ſtets
hier anzutreffen waren, ſtehen nun draußen
im Kriege. Aber auch ohne ſie wird nun
die Arbeit gemacht, im Großen wie im
Kleinen wird auch hier jede Arbeitslücke
ſo gut wie möglich geſchloſſen. Und dann
ſitzen die Frauen beieinander und leſen ſich
die Briefe ihrer Männer und Söhne vor,
die nun draußen an der Front unſeren
Feinden das Hören und Sehen vergehen

machen. s wh.
Bekämpfung des Karkoffelkäfers
Bei der Bedeutung einer ausreichenden

Kartoffelverſorgung für die Ernährung und
für den Futtermittelmarkt muß die Bekämp-
fung des Kartoffelkäfers auch während des
Krieges ohne Einſchränkung weitergeführt
werden. Eine Aenderung und Ausgeſtaltung
erfährt die Bekämpfung durch die vom
Reichsminiſter für Ernährung und Land-
wirtſchaft erlaſſene 8. Verordnung inſofern,
als zu dem zur Feſtſtellung des Schädlings
veranſtalteten Suchdienſt bei Bedarf auch an
dere Perſonen als der Kartoffelanbauer
herangezogen werden können.

Mfſiedlung erſt nach dem Kriege
Vorläufig nur Anſetzung der Rückwanderer

Der Reichskommiſſar für die Feſtigung
deutſchen Volkstumes, Reichsführer und
Chef der deutſchen Polizei, Heinrich Himmler,
gibt bekannt:

„Jn den Oſtprovinzen werden jetzt nur
die zurückge wanderten Balten-, Wolhynien-,
Galizien- und Narew- Deutſchen angeſetzt.
Siedlungsanträge und Bewerbungen von
Reichs deutſchen ſind während des
Krieges z wecklo s. Die bisher eingeſand-
ten Geſuche werden zur Zeit nicht bearbeitet
und genießen keinerlei Vorrang. Die An
ſetzung und Siedlung von Reichsdeutſchen,
insbeſondere der Frontſoldaten, beginnt ſo
fort nach Abſchluß des Krieges. Jch werde
zu dieſem Zeitpunkt durch Preſſe und Rund
funk zur Bewerbung und Meldung auf
fordern.“

Luftſchußpflicht des Handwerks

Wie das Reichsluftfahrtminiſterium
gegenüber dem Reichsſtand des Deutſchen
Handwerks feſtſtellt, iſt bei Handwerks-
betrieben noch nicht überall die dringende
Luftſchutzpflicht der Vorbeugung von
Branoöſchäden in Werkſtatt und
Lager erfüllt worden. Lagerräume in
Dachgeſchoſſen ſowie Werkſtätten im Dach-
geſchoß und im darunter liegenden Geſchoß
ſind, ſoweit wie irgend möglich, von allen
brennbaren Materialien, auch Abfällen, zu
räumen und frei zu halten. Dieſe Schutz
maßnahmen müſſen zunächſt in Städten
mit mehr als 100000 Einwohnern durch-
geführt werden und dort beſonders inBaugebieten geſchloſſener Bauweiſe mit
mehrgeſchoſſigen Gebäuden.

Verdunkelung?
Von Montag 21.07
bis Dienstag 4.47
Uhr; Mondaufgang
Dienstag 1.12, Mond
untergang 11.58 Uhr.

Das neuerrichtete H. Heim in Ammendorf wurde gestern der HI. hergchen
An dem Bau unch der Einrichtung dieser s chönen heimstätte für die Jugend waren unter anderem folgende Firmen beteiligt:

Gebr. Stelzer
fſiesen Fachgeschäft

Halle (Seale), Delitzscher Straße 90

Ruf 336 50

Glaser- und Tischlerarbeiten
führte aus

MAX O S GHallesche Strahe 174

Ausführung einer modernen
Miederdruck- Dampfheirung-

Warmwasserbereitung- un

Dampfluft-feizungranlage
Weißenfelser Straße 53/55

Ruf 2234

Arheſtsgemeingchuft

ler
Ammendorfer Nalermelster

Kurt Neubert
Waldstrahe 27

lermann Schaper
Adolf-Hitler-Strahe 89

Heinrich Schoumckus
vorm. J. Born

heleuchtungsnörner in

kunstschmiedeardeilen
heferte

Bruno Reiner
Halie [Saale], Geisfstrahe 19

ausgeführt durch

Belüftungsanlagefür Luftschutz räume
Kurt Günther K. G. Helie C. S.

Friedrichsfrae 25/26 Fernsprech-Sammelnr. 270 26
General-Vertrefer der Auergesellschaft A.-G., Berlin

Konrad Henze
Anerkannfer

Zenfrelhalzungsbauer

Sanitfäre Instfallationen

Ammendorf
Hallesche Str. 177, Ruf 255

Künſtleriſche Ausgeſtaltung
Hohbeſfsreichen, Felerraumfenster, Ehrentafel, Relief usw.

Bildhauer Schmidt
ötzschau bel Bad Dürrenberg

Adolf-Hitler- Straße Ruf 304

Stets gut unterrichtet durch die

Die Glabparkett- Fußböden v e e e
Parkettwerkerei Guſtav Hönemann Halle (Saale), Deſſauer

Straße 5 Ruf 236 31

Die gesemfen

Werksteinarbeiten
für den Innenausbau Flurbelsge,
Treppenstufen, Portalumrahmung und

Kamine aus Nafursfein an obigem
Neubau führte aus

Marmorwerk und Sfelnmefzbefrleb

Fra Schulze
inh.: A. C. à Brassard

Halle (Saele), Boelckestr, 19497 Ruf 257 28

Ausführung

Friedrich Ruhe sen.
Hochbau Betonbau Zimmerbetrieb

der Maurer- und Natursteinarbeiten
Halle (Saale), Kronprinzenstraße 31, Ruf 217 95

J. C. Möbus, Baugeschäft
Ammendorf Ruf 235

Ausführung der Zimmerer-, Tischler- u. Glaserarbeiten

Gedenktafel und Runenzeichen
wurden ausgeführt in den

AMMENDORFER KUNSTWVERKSTATTEN CARL UTGENANNT
Holzbildhauermeisfer und Tischlerei Ammendorf bei Halle (S.) Ruf 523

w urd e

A. ManauAdolf Hitler Straße 21, Ruf 340

nnen-kinriehtun sin Arbeitsgemelnschaft ausgeführt
machstehende Ammendorfer Meis terC. UſSemanmmnt

Adolf Hier Straße 11, Ruf 523
W. Küürlvüs
Langesfraße 5, Ruf 351

durch
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Das größte HJ.- Heim des Gaues geweiht
Unſer Gauleiter gab dem Heim der
Am geſtrigen Sonntag hatte die Hitler

Jugend des Bannes Saalkreis ihren großen
Tag. Das HJ.- Heim in Ammendorf
wurde von unſerem Gauleiter auf den
Namen „Albert Leo Schlageter“ ge
weiht und ſeiner Beſtimmung übergeben. Zu
einer Feierſtunde waren H. und BDM.
unter großer Beteiligung der Bevölkerung
aus Ammendorf in den Vormittagsſtunden
vor dem ſchönen Bau angetreten. Bürger
meiſter Sonnenberg von Ammendorf,

deſſen beſonderem Einſatz die Errichtung des
HJ.-Heimes zu danken iſt, i
Gauleiter, den Kreisleiter Lehmann,
ferner Obergebietsführer Reckewer t h
und Obergauführerin Reifert ſowie die
Ehrengäſte von Partei, Staat und Wehr
macht und dankte allen Mitarbeitern an
dieſem Werk. Obergebietsführer Recke
werth nahm aus den Händen des Bürger
meiſters die Schlüſſel entgegen und ſprach
ſeinen Dank im Namen des Reichsjugend
führers und für die Hitler- Jugend aus, die
dieſen ſtolzen Bau, das bisher größte Hitler
Jugend Heim im Gau Halle-Merſeburg,
ſtets eingedenk des Mannes, deſſen Name
ſie trage, in Ehren halten werde.

Anſchließend nahm der Gauleiter die
Weihe vor. „Die Tage, in denen das deutſche
Volk jetzt ſteht“, ſo führte er u. a. aus, „ſind
eigentlich Tage, an denen man nicht feiern
ſollte. Doch kein Tag iſt ſo geeignet wie
dieſer, dieſes ſtolze H. Heim zu weihen.
Wenn wir aus Berichten von der Front
hören, wie glücklich die Lage für uns iſt, ſo
wiſſen wir, daß hier eine Grundlage für
neues deutſches Leben und eine glücklichere
Zukunft geſchaffen wird. Wenn wir uns
aber heute fragen, woher dieſe Jugend, die
heute vor dem Feind ſteht und die Geſin
nung genommen hat, mit der ſie wie ihre
Väter vor dem Feind ſtehen, ſo wiſſen wir
heute, alle: es iſt der Geiſt des Füh
rers, der dieſe Männer alle beſeelt,

Jch möchte heute, am Jahrestag ſeines
Todes, an das Leben eines Mannes er
innern, der als einer der erſten Nativnal-
ſozialiſten von den Feinden gemeuchelt
wurde: Albert Leo Schlageter. Heute vor
17 Jahren fiel er von Feindeshand. Was

begrüßte den

damals aber die Franzoſen erſchoſſen haben,
war nur ſterblich an ihm. Sein Geiſt lebt
weiter. Heute wiſſen wir, daß ſein Geiſt in
der jungen deutſchen Wehrmacht mitmar-
ſchiert. Dieſem HJ.- Heim aber könnte wohl
kein beſſerer Name gegeben werden, als
Albert Leo Schlageter. Diejenigen,
die als Führer unſere Jugend führten, ſtehen
heute in der Wehrmacht. Geiſt von ihrem
Geiſt lebt ſo in der heutigen Wehrmacht.

Als Bismarck das Zweite Reich ſchuf, ging
damals die Sehnſucht der beſten Deutſchen in
Erfüllung. Heute betrachtet, war das da
mals aber nur eine kleindeutſche Löſung. Das
junge Reich von 1870/71 konnte nicht die Er
füllung ſein, dann es vermochte nicht die
Probleme zu löſen, die zu löſen waren. So
war das Zweite Reich nur Wegbereiter

Amimendorfer Hikler Jugend den Namen Albert Leo Schlageker“

Das Albert-Leo-Schlageter-HJ.- Heim in Ammendorf

Großdeutſchkands. Erſt dem Führer
gelang es, vor allem die beſtehenden Gegen
ſätze innerhalb des Reiches zu überbrücken.
Und ſo wiſſen wir, daß das Programm, das
ihr, deutſche Jugend, zu erfüllen habt, ſei
nem Ziele näher gebracht wird, wenn ihr im
Geiſte eines Albert Leo Schlageter handelt
und wenn vor allen Dingen dieſer Geiſt in
dieſes neue H. Heim eingeht. Darüber aber
müßt ihr euch immer wieder klar ſein, daß
ihr euch nicht ſelbſt leben dürft, ſondern nur
der Gemeinſchaft.“Mit dem Dank an die Bevölkerung
Ammendorfs, die in echtem Gemeinſchafts
geiſt der Jugend dieſes Geſchenk brachte,
verlieh der Gauleiter dem Heim der
Ammendorfer Hitler- Jugend den Namen
Albert Leo Schlageter,

Die KReichsſporkweltkämpfe der Hitler- Jugend in Halle
12 000 Jungen und Mädel zeigten auf den Sporkplä

Hochbetrieb herrſchte am Sonnabend und
Sonntag auf den halliſchen Sportſtätten,
wo die Hitler- Jugend zum Reichsſportwett
kampf angetreten war. 12000 Jungen und
Mädel fanden ſich hier zu frohem Wett-
kampf zuſammen und weitere Zehntauſende
kämpften auf den heimiſchen Sportplätzen
im Gebiet Mittelland, um in der großen
Leiſtungsprobe aller Jugendlichen unſeres
Vaterlandes erfolgreich beſtehen zu können.
Deutlicher kann wohl die Breitenarbeit im
Sport nicht zum Ausdruck gebracht werden,
als in den Pflichtwettkämpfen aller HJ.
Angehörigen, die hier alljährlich in einer
ſportlichen Leiſtungsprüfung ihre körper-
lichen Fähigkeiten zu beweiſen haben.

Jn genau abgegrenzten Altersſtufen
haben die Jungen und Mädel in den leich-
athletiſchen Grunddiſziplinen im Laufen,
Weitſprung ſowie Keulenwerfen für Jun-
gen und Ballwerfen für Mädel anzutreten,
und nach Punbktwertung werden dann die
Mannſchaftsſieger feſtgeſtellt. Da hierbei
mit der geforderten Punktzahl von 180
Punkten eine Mindeſtleiſtung geſtellt
wurde, war auch für jeden Teilnehmer
die beſte Einzelleiſtung zum Sieger wichtig.

Es war daher nicht verwunderlich, daß
alle Teilnehmer mit großer Begeiſterung
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Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze).
Besondere Anteilnahme fanden die spannenden

Kurzstreckenkämpfe

bei der Sache waren und die Sportplätze
von den anfeuernden Rufen der Jungen
und Mädel widerhallten.

So war es ſchon am Sonnabend, als
unſere Pimpfe und Jungmädel die Wett-
kämpfe beſtritten, wobei es beim 60-Meter
Lauf immer am lebhafteſten zuging. Schon
hier bei den Jüngſten der HJ. konntendabei Leiſtungen erzielt werden, die weit
über dem Durchſchnitt des Geforderten

Sie wird es schaffen

ſtanden. Noch deutlicher kam dies aber am
Sonntag bei den älteren Jahrgängen zum
Ausdruck, die ſich packende Endkämpfe lie-
ferten und dabei Wettkampfzeiten erzielten,
die ſich bei jeder anderen leichtathletiſchen
Veranſtaltung ſehen laſſen können. Aber
über allen guten Einzelleiſtungen ſtand
doch der Gemeinſchaftsgedanke zum Mann
ſchaftsſieger, ſowie der Wille aller Teil-
nehmer, bei dieſem Wettkampf das Beſte
zu geben, um die ſportliche Ertüchtigung
unſerer Jungen und Mädel durch dieſe
Dreikämpfe leiſtungsfähig zum Ausdruck
zu bringen.

Trotz der großen Zahl von Teilnehmern
wickelte ſich dieſe Veranſtaltung in unſerer
Stadt reibungslos und flott ab. Dies war
nicht zuletzt ein Verdienſt der Bannfüh-
rung, die mit einer großen Zahl von
Kampfrichtern dieſe Wettkämpfe in ſtrenger
Diſsiplin durchführte. Mit einem kurzen
Appell wurden die Wettkämpfe auf den
jeweiligen Sportplätzen von K.Bann
führer Scheffler beſchloſſen.

Die Mannſchafts- und Einzelſieger der
geſtrigen Wettkämpfe werden ſich nun im
Monat Juni beim Bann und Untergau-
ſportfeſt im Kampf gegenüberſtehen, um
hier eine weitere Auskeſe für das folgende
Gebietsſportfeſt und damit zum Reichswett
kampf der H. zu treffen.

Ergebniſſe:
Die drei beſten Kameradſchaften des Bannes Halle (36)

fern e n 2 2600 Punkte,Nachrichten 18 ameradſchaft 2294, 3. Gefol.18/86 Kameradſchaft 2 u. alen JM Gruppe Spielſchar/36 4,65, 3.

hen der Gauſtadt ausgezeichnete Leiſtungen

S

die geforderte Leistung im Weitsprung

Die drei beſten Einzellämpfer im Bann Halle (36) ſind:
1. Warczik Gefolgſchaft 3/36 392 Punkte, 2. Schmiedekind
Nachrichten 1/36 323, 3. Weiß Gefolgſchaft 3/36 314.
100Meter-Lauf: 1. Gerber S. 1/36 12,2 Sek., 2. Teich
mann Gefolgſchaft 3/36 12,3, 3. Hein Gefolgſchaft 7/36
12,4. Keulen-Weitwerfen: 1. Walther Streifendienſt
gefolgſchaft 1/36 63 Meter, 2. Kraul Gefolgſchaft 12/36
63 Meter, 3. Jahn Nachrichten 1/36 61 Meter. Weit-
ſprung: 1. Teichmann Gefolgſchaft 3/36 6,25 Meter, 2.
Röſtel Marine 2/36 6,10, 3. Weiß Gefolgſchaft 3/36 5,69.

Die beſten Einzelkämpferinnen im Untergau Halle (36)
ſind: 1. Wiebach 15/36 291 Punkte, 2. Freidank 1036
278, 3. U. Keicz 9/36 256. 75-Meter-Lauf: 1. Danneberg
Mädelgruppe 2a BDM. Werk „Glaube und Schönheit
10,3 Sek., 2. Ellrich 30/36 10,4, 3. Wolff 2a BDM. Werk
„Glaube und Fchönheit“ 10,4. Schlagballweitwurf: 1.
Hahlbohm 14/36 60 Meter, 2. Spät 35/36 57, 3. Wolff
2a BDM. Werk „Glaube und Schönheit“ 50. Weitſprung:
1. Geißler 15/36 5,60 Meter, 2. Keicz 9/36 5,15, 3. Hand
rick 31736 4,80.

Die drei beſten Jungenſchaften des Jungbannes Halle
(36) ſtellten: 1. Fähnlein 7/36, Jungenſchaft 8 2563 Punkte,
2. Ausbildungsjungzug des Jungſtammes VII/36 Jungen
ſchaft 2 2535, 3. Fähnlein 3,/36 Jungenſchaft 9 2126,5.

Die beſten Einzelkämpfer im Jungbann Halle (36) ſind:
1. Völkerung Fähnlein 7/36 316 Punkte, 2. Völkner Fähn
lein 31/36 300, 2. Lörche Fähnlein 9/36 295. 60-Meter
Lauf: Mehmel Fähnkein 15/36 7,6 Sek., 2. Schumann
Fähnlein 34/86 8,2, 3. Strickmann Fähnlein 28/36 8,3.
Schlagballweitwerfen: 1. Kranz Fähnlein 32/36 69 Meter,
2. Lerche Fähnlein 9/36 68, 3. Pappe Fähnlein 16/36 67.
Weitſprung: 1. Jähntſch Fähnlein 8/36 5,26 Meter, 2.
Brückner Fähnlein 5/36 5,03, 3. Lerche Fähnlein 9,/36 5,02.

Die drei beſten Jungmädelſchaften des JM.Untergaues
Halle (36) ſtellten: 1. JM.Schaft 8/29/36 2395 Puntkte,
2. JM.Schaft 1/11/36 2244, 3. JM.Schaft 2/38/36 2199.
Die beſten Einzelkämpferinnen im JM. Untergau
Halle 36 ſind: 1. Vogel 38/36 316 Punkte, 2. Thomas
38736 279, 3. Etzemann“ 38/36 269.

60MeterLauf: 1. Heſſert JM. Gruppe 9/36 8 Sek.,
2. Seelig JM. Kruppe 9/36 8,2, 3. Ritter JM.
Gruppe 31/36 8,4. *Schlagballweitwurf: 1. Schlafke JM.
Gruppe 23/36 55. Meter, 2. Vogel JM. Gruppe 38/36 58,
3. Steinmetz JM. Gruppe 32/36 50. Weitſprung: 1.
Grützner JM. Gruppe 37/36 4,75 Meter 2. Herbsleb

Koch JW.36/86 4,60. e r Hrovb

Rundſunkſendungen,
die heute jeden inkereſſieren

Das Reichspropagandaamt teilt mit:
Den am 10. Mai eingeleiteten Opera-

tionen unſerer Armeen im Weſten deren
Ziele ſich augenblicklich aus dem Geſamt-
geſchehen abzuheben beginnen, reift zu
nächſt der allen ſichtbare Erfolg der Ein
ſchließung der engliſch-franzöſiſchbelgiſchen
Armeen, die nördlich der Somme operierten,
heran. Es iſt nicht verwunderlich, daß bei
dieſer Lage dem von niemanden für möglich
gehaltenen, ſtürmiſchen Vorwärtsdrängen
unſerer Kampfverbände nunmehr die Tage
folgen müſſen, die der Vollendung des
Schlachtenſchickſals unſerer Feinde dienen.

Jmmer enger zieht ſich der eiſerne Ring.
Bei der rieſigen Ausdehnung des Kampf
feldes und der noch nicht gebrochenen
Kampfkraft des Gegners kann dieſe Lage
noch einige Tage andauern. Der amtliche
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
kann aus bekannten Gründen nicht jede
einzelne Phaſe des gigantiſchen Ringens
ſchildern, er muß ſich z. Z. auf die Wieder
gabe der Lage im allgemeinen beſchränken.

Für diejenigen Volksgenoſſen, denen
dieſe militäriſche Kürze nicht genügt, gibt
es aber noch eine Anzahl Nachrichten
quellen, die ſich im Rundfunkdienſt regel
mäßig wiederholen. Wir empfehlen drin
gend, dieſe Quellen ebenfalls täglich ab
zuhören, dann wird ſich in Verbindung mit
dem OKW.-Bericht und dem Nachrichten
dienſt jenes klare Bild entwickeln, nach dem
die Anteilnahme eines jeden deutſchen
Menſchen in der Heimat an Kampf und
Sieg der Front verlangt. Es ſind dies fol
gende drei Nachrichtenquellen:

„Die politiſche Zeitungs- und
Rundfunkſchau“,

in der das politiſche Geſchehen unter Be
rückſichtigung der neueſten Entwicklungen
an der Front von Hans Fritzſche in ſeiner
l t en und beliebten Art beleuchtet
wird.

Sodann die
„Erläuterungen zum Wehrmachtsbericht“

des Mafors Dr. Murawski, die bei ſtreng
ſachlicher, militäriſcher Form einen tiefen
Blick gewähren in das, was geſchah und zu
gleich einen Ausblick geſtatten in die nächſte
und fernere Zukunft

Als dritte Quelle
admiral Lützow die
„Erlänterungen über Vorgänge unſerer

Seekriegsführung“.
Dieſe überaus wertvollen Erklärungen
haben jetzt einen beſonderen Wert, nachdem
unſer Lanöheer kurz vor der Erkämpfung

gibt uns Konter

der Ufer jenes Kanals ſteht, in dem unſere
zunge Kriegsflotte in Verbindung mit der
Luftwaffe ein gewichtiges Wort mitſprechen
wird im Kampf gegen England.

Wer ſyſtematiſch dieſe zuſätzlichen Nach
richtenquellen in Verbindung mit dem
OKW.-Bericht und dem Nachrichtendienſt
täglich benutzt, hat damit einen gründlichen
und erſchöpfenden Lagebericht.
Regen Rapuzen Cumm'-pfedſer

Neue Ernennung der Levopoldinga. Der Ordina-
rius für Dermatologie an der Univerſität Ham
burg Dr. Paul Mulzer, wurde in Anerkennung
ſeiner führenden Arbeiten auf dem Gebiet der experi
mentellen Syphilisforſchung von der Leopoldina
in Halle einſtimmig zu ihrem Mitglied ernannt.

Vom Fahrrad geftürzt. Geſtern 7.40 Uhr kam
vor Paul-BerckStr. 138 eine zehnjährige Schüle
rin mit ihrem Fahrrad zu Fall und erlitt einen
Unterarmbruch. Sie wurde mit dem Krankenwagen
einer Klinik zugeführt.

Taura (Kr. Torgau). (Durch Stark
ſtrom getötet.) Ein zwölf Jahre alter
Junge kletterte leichtſinnigerweiſe auf das

Gerüſt, das an einem Hauſe errichtet war,
und berührte dabei den Draht der Stark
ſtromleitung. Er wurde vom elektriſchen
Strom auf der Stelle getötet und ſtürzte
brennend ab.

Benneckenſtein. Ein Rathaus geſchen kt.) Jn der Bahnhofſtraße hatte der
Arzt Dr. Noack ein größeres modernes
Gebäude gekauft, das kurz vor dem Welt
krieg mit einem Koſtenaufwand von 80 000
bis 90 000 RM. erbaäut worden war. Dieſes
Haus und den dazu gehörenden großen
Garten hat der Arzt 1937 an die Stadt für
Verwaltungszwecke vermietet, da das alte
Rathaus nicht mehr den Anforderungen ent
ſprach. Das von ihm erworbene Haus hat
Dr. Nvack nun der Stadt geſchenkweiſe
überlaſſen.

Magdeburg. (Zuchthaus wegen Be
läſtigung einer Soldatenfrau)
Das Sondergericht verurteilte den 56jäh
rigen Guſtav Tockhorn, der die Frau
eines im Felde ſtehenden Handwerksmeiſters
beim Bezahlen einer Rechnung beläſtigt
hatte, zu 1 Jahren Zuchthau s und drei
Jahren Ehrverluſt.

Krebite uns Hypotheken

gewährt nach wie vor

die

Staötſparkaſſe
Halle
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